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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich, 
gaſſe Nr. 4 und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des 
für die Petitzeile oder deren Raum 20 


Donnerſtag, 27. Januar. 


n⸗ und Auslandes angenommen. — 
— Die „Danziger Zeitung vermittelt Inſertionsaufträge an a 
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2 Mal er Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellun en werden in der Expedition Ketterh er⸗ 
reis pro Quartal 4,50 4, durch die Poſt bezogen 24 — Inſerate boften 
lle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Morgen ⸗Ausgabe. 


1887. 


Estrup in den letzten Zügen. 

Die Vorbereitungen für die neuen Wahlen, 
die am 28. Januar in Dänemark ſtattfinden 
ſollen, ſchreiten rüſtig vorwärts. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß von oppoſitioneller Seite ein 
energiſcher Verſuch gemacht werden wird, die 
wen gen Kreiſe, welche noch von der Regierungs⸗ 
partei behauptet ſind, u erobern. Die oppoſitio⸗ 
nelle Partei ſieht dem Wahltage mit gutem Muthe 
entgegen. Selbſt im ſchlimmſten Falle könnte nur 
davon die Rede ſein, daß die Partei vier oder fünf 


niſter erklärt, daß die n und Rüſtungen 
durch Proviſorien werden ins 
falls die 1 9 nach den neuen Wahlen wiederum 
die Majorität hat. Man frägt ſich deshalb, wes⸗ 
Fan das Miniſterium nicht Schon jetzt die die Be⸗ 
eſtigungen ꝛc. durch „Proviſorien“ anbefohlen 1155 
da es ſelbſt dem ſanguiniſcheſten Mitgliede der Re⸗ 
ierungspartei keinen Augenblick lang in den Sinn 
ommen kann, daß dieſe eine Majorität im neu 
conſtruirten fen dien erbalten könne. 
In Kreiſen, die dem Hofe nahe ſtehen, 1 


man ſich, wie uns aus Kopenhagen berichtet wird, 


Kreiſe verliert. In der Regierungspartei herrſcht ] dieſer Tage Folgendes zur Beantwortung der 
merkwürdiger Weiſe große erwirrung und u Frage. ae riſtian IX., ſagt ma ſehe 
loſigkeit, obgleich man keineswegs durch die Auf: die Fortſetzung des Verfaſſungsſtreites mit großem 


löſung überraſcht wurde, ſondern ſchon vor mehreren 
Wochen von Seiten der Regierungschefs deutliche 
Winke erhalten hatte, ſich bereit zu halten. Die 
Regierungspartei iſt augenſcheinlich weder frohen 
Muthes, noch ſiegesſicher. Man räumt ſchon jetzt 
ein, daß die Oppoſition in der Wahl der Candi⸗ 
daten für die von der Regierungspartei noch be⸗ 
haupteten fünf Kreiſe der Hauptſtadt ſehr glücklich 
geweſen iſt, und man wagt es nicht als ſicher an⸗ 
en ee daß dieſen neuen Bewerbern eine Nieder⸗ 
age bereitet werden wird. Ganz beſonders ſcheint 
man zu fürchten, daß es der Oppoſition gelingen 
könnte, den dritten Kreis der Hauptſtadt zu er⸗ 
obern, wo fie den greifen Dichter Hoſtrup, eine 
der populärſten Perſönlichkeiten Dänemarks und 
ganz Skandinaviens, bewogen hat, ſich gegen den 
teactionären Candidaten, Obriſten Tvoermoes, um 
das Mandat zu bewerben. 

Es ſcheint weiter unzweifelhaft, daß mehrere 
Mitglieder der Regierungspartei in der jüngſten 
Zeit in ihrer Haltung wankend geworden ſind, 
wozu ganz beſonders die Auslaſſungen der Herren 
Madvig und Krieger beigetragen haben, welche 
immer anerkannt gute Patrioten und aufrichtige, 
monarchiſch geſinnte Männer waren, die aber 
gleichwohl die Wirkſamkeit des Miniſteriums Eſtrup 
mit aller Schärfe als eine verfaſſungswidrige und 
demoraliſirende bezeichnet haben. Die Regierung 
ſucht der Gefahr neuen Abfalles möglihft zu be 


Bedauern, da er von den Auslaſſungen vieler 
loyalen Männer, deren Meinung er ſchätzt, nicht 
unberührt n ſei. Andererſeits haben ſeine 
officiellen Rathgeber und die Preſſe der Regierungs⸗ 
cher in der jüngsten Zeit oft und feierlichſt ver⸗ 
ichert, die Stimmung im Lande habe ſich gegen die 
Oppoſition 1 9 0 5 Wenn nun, was ſchon jetz 
kaum bezweifelt werden kann, das Ergebniß der 
vom Könige perſönlich gewünſchten neuen Wahlen 
dieſe Verſicherungen Lügen ſtrafen ſollte, ſtehe die 
Verabſchiedung des Miniſtertums Eſtrup und die 
Bildung eines Compromiß⸗Miniſteriums zu erwarten. 
Der König wünſche ſein Leben in Frieden mit 
ſeinem Volke zu beſchließen. 


Deutſchland. 
Der Streit des Reichskanzlers mit dem Reichstage, 
ſagt die „Voſſ. Zeitung“ am Schluſſe eines 
längeren Artikels über tere urge, und Reichs⸗ 
verlaftung“, knüpft äußerlich an die Militärvorlage 
an. Allein man kann ſich des Eindrucks nicht er⸗ 
wehren, daß der Conflict vielleicht auch entbrennen 
würde, wenn das 17 7 Septennat angenommen 
worden wäre. Ein Rückblick auf die letzten Jahre, 
auf die Erklärungen, auf die Schadnüge des leitens 
den Staatsmannes nöthigt zu dieſer Annahme, 
ch mit e 


Verſu ner corporativen Organiſation des 


DEREN. Durch, eines der ſogenannten „prowis Reichsfluth“, von den centrifugalen Mächten“, von 
oriſchen Geſetze“ hat die Regierung kundgegeben, | der Nothwendigkeit, bier die Finanzen, dort das 
daß ein Beamter, der ſich gegen die Politik des] Heer über den „Unverſtand wechſelnder Maſo⸗ 
Cabinets ausſpricht, ohne Penſion verabſchiedet ] ritäten zu erheben, fie find nur Gliebeß 


werden kann, und daß ein ſchon penſionirter Be⸗ 
amter, der ſich deſſelben „Vergehens“ ſchuldig 
macht, die Penſion verliert. Kürzlich wurde einem 
allgemein geachteten Profeſſor der Univerſität in 
Kopenhagen ein derber Verweis ertheilt, weil er in 
einer Verſammlung die Politik der Regierung ab⸗ 
fällig kritiſirte, elend izt erlaubte aber die Regie⸗ 
rung einem anderen Profeſſor der K das 
anze Land zu durchreiſen, um überall erſamm⸗ 

ngen zu Gunſten des Miniſteriums einzuberufen, 
oft 8 in Anweſenheit mehrerer Cabinetsmit⸗ 
glieder. Ein anerkannt tüchtiger Offizier wurde 
verabſchiedet, weil er ſich gegen die Regierung aus⸗ 
geſprochen hatte. Es wäre gewiß nichts einzu⸗ 
wenden, wenn der Kriegsminiſter allen Offizieren 
verboten hätte, am politiihen Leben theilzu⸗ 
nehmen, dies iſt aber nicht der Fall. Es giebt eine 
recht beträchtliche Zahl von Offizieren, die das 
Land als politiſche Agitatoren für die Regierungs⸗ 
politik bereiſen. 

Die Auflöſung des Folkethings (Unterhaus) 
erfolgte bekanntlich, weil der Budget⸗Ausſchuß ſich 
ganz entſchieden gegen die von der Regierung vor⸗ 
7 or großen Ausgaben kr Befeſtigung 

openhagen's und zu anderen Militärzwecken aus⸗ 
7 — hatte. In einer „allerunterthänigſten 
orſtellung“ an den König haben ſämmtliche Mi⸗ 
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Konrad Letzkan und feine Cachter. 


Roman aus dem Anfange des 15. Jahrhunderts. 
Von Eliſe Püttner. — 
7. Kapitel. 
Ein Märchen. 


Im altersſchwarzen Häuschen an der altſtädti⸗ 
ſchen Stadtmauer ſaß Mutter Guttmann mit der 
Spindel am wärmenden Herdfeuer. Sie trug, 
wie es ihre Gewohnheit war, ein buntes Tuch um 
den Kopf, und eine Jacke von Lammfell, deſſen 
rauhe Seite nach außen gekehrt war. Durch das 
kleine, liefe Bogenfenſter fiel gerade nur ſo viel 
Sonnenlicht, um ſie und ihre Arbeit hell aus der 
Dämmerung des kleinen Raumes abzuheben. Die 
alte Frau war nachdenkend und verſtimmt; öfters 
ſank ihr die Hand mit der Spindel läſſig in 
den Schooß; dann wieder haſtete fie, um das 
Verſäumte nachzuholen. Draußen im Vorflur 
polterte ein ſchwerer Schritt die Stiege hinab, die 
Thür ward aufgeklinkt und herein trat Anders, zur 
Reiſe gerüſtet. 

„Mein Sohn“, hub die Alte feierlich an. 

„Laßt mich, Mutter,” unterbrach er fie bittend. 
„Ihr wißt, was ich für Recht halte, thue ich, und 
bab' ich gar mein Wort zum Pfand gegeben, ſo 
iſt kein Zurück möglich, und müßt’ ich in den Tod.“ 

„Anders, Anders, Du täuſcheſt Dich über Dich 
ſelbſt. Der Pflicht vermeinſt Du zu dienen und 
dienſt einem Götzen —“ 

Anders ließ die Hand der Mutter, die er bittend 
ergriffen hatte, los und wandte ſich heftig der 
Thür zu, um fortzueilen. 

„Mein Sohn“, flehte ſie, „weile noch. Nur ſo 
lange noch, bis der letzte Sonnenſtrahl da aus der 
Fenſterecke geſchwunden iſt. Wer weiß, wann Du 
wiederkommſt, und ich bin alt. Kein Tadel und 
keine Klage ſoll meiner Lippe wieder entſchlüpfen. 
Ich ſehe es, der Zuſpruch Deiner Mutter hat keine 
Macht mehr über Dich.“ f 

Anders wandte ſich kopfſchüttelnd zurück. 

„Laß es gut ſein, Anders, Du biſt ein Mann 
und Herr über Dich, und Du weißt, daß Du 
tragen mußt, was Du Dir aufladeft durch Thun 
und Laſſen.“ 

Es giebt aber manches im Leben, dem der 
Unerfahrene leicht und freundlich das Haupt ent⸗ 


10 An 92 105 die isch ſchließt. 
ale Angriff auf den Reichstag logiſch anſchließt. 
Es ſteht bei der Nation, in dieſem Kampfe un 
ihr höchſtes Recht ihre Mündigkeit und Reife zu 
beweiſen. Der Reichskanzler aber wird vielleicht 
noch rechtzeitig erwägen, daß einſt andere Zeiten 
über Deutſchland heraufziehen können, Zeiten, in 
denen er mehr feine eiſerne Hand die Geſchicke 
des Vaterlandes lenkt, Zeiten, in denen im Bundes⸗ 
rath der ganze Particularismus des ſeligen Bundes⸗ 
tages wieder aufleben kann. In dieſen Tagen der 
Prüfung wird es neben dem Kaiſer keine feſtere 
Klammer für die Einzelſtaaten geben, als den 
deutſchen Reichstag. Und darum muß der Reichs. 
tag beſtehen in voller Macht, in vollem Einfluß, ſei 
er as 0 . ſich dem ben wie da 

erdien reiheit wie das Leben, 
der täglich ſie erobern A ’ 


Der „Boulangerrummel“ und Deutſchland. 


In den letzten Tagen waren in Paris mehr⸗ 
15 Gerüchte verbreitet, wonach der ie 
oulanger zurücktreten wolle. Der „Weſ. Zig.“ 
Sen u unter dem 23. Januar aus Paris ge 
rieben: 
„Die Kriſis, welcher die parlamentariſche Re⸗ 
gierung jetzt wieder entgegengeht, gipfelt in der 
EE. ³²¹ A ² AAA HESSEN ENTER ER 


egenbeugt, und das doch zum Bleigewicht au 
25 — Stirn wird und ihm Herz und Beute nei 
ſammenpreßt, bis der letzte Reſt von Lebensmuth 
und Lebensfreudigkeit daraus entwichen iſt. Davor 
möcht ich Dich warnen.“ 

„Mutter“, unterbrach ſie Anders, der, auf 
ſeinen Wanderſtab gelehnt, ee vor ihr 
ſtand. „Ihr redet in einem Räthſel zu mir. Mein 
Geiſt iſt zu grob geartet, als daß er ſo feine Bild⸗ 
ſprache begreifen könnte. Ich verſtehe Euch nicht.“ 

„Höre mich weiter, und Du wirſt mich ver⸗ 
ſtehen, mein Sohn. 

Fern im Orient, wo die Sonne kein Eis und 
keinen Schnee duldet, wo ſie ewig grüne Palmen 
und Blumen von unbeſchreiblicher Pracht aus der 
dampfenden Erde lockt und in dem Fittigglanz der 
buntfar bigſten Vögel ſich ſpiegelt, da lebte in einer 
Hütte von Schilf ein Fiſcher. Er hatte nichts als 
dieſe Hütte und einen Nachen, auf dem er zum 
Fiſchfang auszog, aber er war fröhlichen Herzens 
und guten Muthes. Einſt, als er wieder den 
Strom der Heimath ade und die Netze aus⸗ 
legte, ſah er ein menſchliches Weſen auf einem 
a a e kommen. 

„Sieb fort, ſieh fort“, murmelten die Wellen, 
die ſeine Freunde und Vertrauten waren. „Was 
aus der Höhe kommt, bringt Dir kein Gluck. Such 
es hier unten, ſuch es hier unten.“ 

Aber er achtete nicht der warnenden Stimmen. 
Er ſteuerte auf das Daherſchwimmende zu. Und 
ſiehe, es war ein Mädchen. Er zog das erſtarrte 
Geſchöpf in ſein Boot. Er deckte es mit ſeinem 
Segel zu und hauchte ihm ſeinen warmen Odem 
ein, bis es die geſchloſſenen Augen wieder dem 
Lichte öffnete. 

„Bring es heim, bring es heim; von den 
Bergen kommt Dir kein Glück.“ 

Er trug es aber in ſeine Hütte. So herrlichen 
Fang, däuchte ihm, hatte er noch nie gethan. Er 
hegte das Mägdlein, bis es friſch und fröhlich wie 
eine Gazelle umherſprang. Doch nun verlangte es 
heim zu ſeinen Bergen, zu ſeinem Stamm. 

„Laß es ziehn, laß es ziehn; ſie iſt Dir kein 
Heil und kein Segen“, mahnten die Wellen. 


22) 


wollt’ es nicht laſſen. Er bat und flehte. 
ſchönſten Muſcheln ſammelte er für ſie, die köſt⸗ 


erk geſetzt werden, 


Der . der Staatsrath, der 
Erwerbslebens, die Reden von der Sate 


fundamen: | Landesbehörden bei den zur 


Aber ſein Herz hing an dem Mägdlein 1 h 86 

e r 

über ihn, daß ihm nichts Böſes hinterrücks geſchieht.“ 
lichſten Blumen wand er ihr ins Haar, die | g 


age des Sturzes oder der Erhöhung Boulanger s. 

er Verbleib des Generals in der Regierung würde 
je nach dem Anſturm, den die opportuniſtiſchen und 
tberalen Mittelfractionen auf ihn unternehmen 
nichts Anderes als ſeinen Sieg bedeuten. Dabei 
iſt wohl zu bemerken, daß dieſer Anſturm im 
weſentlichen nur von gewerbsmäßigen Politikern 
ausgeht, welche ihre perſönlichen Einflüſſe bedroht 
glauben, während die hauptſtädtiſche Bevölkerung 
der hell nach dem General zujubelt und die 
Provinzlalen wie gewöhnlich ſich ruhig verhalten. 
Die Gleichgiltigkeit jedoch, mit welcher die parlas 
mentariſchen Verhandlungen über die peinlichen und 
für die Zukunft bedrohlichen Budgetfragen allgemein 
hingenommen werden, beweiſt, daß man dieſen De⸗ 
batten auch in weiten Kreiſen des Landes keine aus⸗ 
ſchlaggebende Bedeutung mehr beimißt, eine Beſſe⸗ 
rung vielmehr nur von einem völligen Umſchla 
der Politik erwartet. Die auswärtigen Fragen un 
ins beſondere die chauviniſtiſchen Schlagworte ſpielen 
bei dieſen Vorgängen zwar eine lärmende, doch 
keineswegs weſentliche Rolle. Sie ſind der obligate 
Ausputz patriotiſcher Reden und ſpringen daher 
natürlich zunächſt ins Auge, obwohl fie im Weſent 
lichen nur zur Maskirung der Interefien und Leiden⸗ 
ſchaften der inneren Potitik dienen. Im Auslande 
und beſonders in Deutſchland ſollte man ſich über 
dieſen Charakter des Boulanger⸗Rummels gar nicht 
täuſ chen. Es wäre ſchade, wenn der politiſche 
Carneval der Seineſtadt in Deutſchland Befürchtungen 
hervorriefe, über welche die Pariſer Maskirten am 
allermeiſten lachen würden.“ 

Der Pariſer Correſpondent des „Daily Telegr.“ 
erfährt ferner, Bou anger würde niemals einen 
Angriff auf Deutſchland befürworten. Er ſoll nach⸗ 
drücklich erklärt haben, ſelbſt wenn die übrigen 
Miniſter dafür wären, Deutſchland den Krieg zu 
erklären, würde er lieber ſein Amt niederlegen, als 
ſich an einer ſolchen Maßregel zu betheiligen. Er 
betheuerte, es würde kein Mann, kein Pferd und 
keine Kanone nach der Grenze geſchickt. 


A Berlin, 26. Januar. Bei Berathung der 
Verordnung über die Militärtransport Ordnung für 
Eiſenbahnen im ee und Militär⸗Tarif für 
Eiſenbahnen, welche die Zuſtimmung des Bundes⸗ 
raths erhalten hat, beſtand ein Einverſtändniß 
darüber, daß an den Zuſtändigkeitsverhältniſſen der 
Aus führung der 
Militär⸗Transporte im Kriege bereits im Frieden 

treffenden Vorbereitungen durch die 


Bevollmächtigten aiern und Württemberg 
gaben die Erklärung ab, daß ihre Regierungen 
vorausſetzen, daß durch die Beſtimmung des 8 7, 3 
der Kriegs⸗Transport⸗Ordnung eine Umſetzung 
der Fahrpläne der Militär⸗Fakultativzüge in 
die 7 8 für den Bereich der 2 
deutſchen Eiſenbahn⸗Verwaltungen nicht verlangt 
werden wird. — Hiergegen erhebt ſich in Rückſicht 
darauf kein Widerſpruch, daß zur Zeit für die 
battiihen Staatsbahnen die Münchener, für die 
pfälziſchen Eiſenbahnen die Ludwigshafener, für die 
würktembergiſchen Eiſenbahnen die Stuttgarter und 
für die badiſchen Eiſenbahnen die Karlsruher Zeit 
als Ortszeit anzuſehen ift. — Der bairiſche Bevoll⸗ 
mächtigte giebt die Erklärung ab, daß ſeine Re⸗ 
gierung unter den Vorausſetzungen in die Berathung 
dieſer Verordnung eingetreten ſei, daß für An⸗ 
forderungen in Bezug auf Conſtruction und Aus⸗ 
rüſtung der Bahnen — inſoweit nicht ſolche Anforde⸗ 
rungen in der Verordnung ausdrücklich namhaft ge⸗ 
macht ſind — auf bairiſchen Bahnen lediglich die für 
dieſe geltenden Normen maßgebend bleiben — dann, 
daß im Bereiche der bairiſchen Eiſenbahnen das 
EEE Gp pp pc c 


m riegs⸗ 
Sansa nee geändert werde. — Die 
1 


bairiſche Betriebs⸗ und Bahnpolizei⸗Reglement und 
25 baitiihe Signal⸗Ordnung zur Anwendung 
ommen. 

— Der Geſetzentwurf über die Unfallverſicherung 
der bei öffentlichen Bauten beſchäftigten Arbeiter 
25 in den Bundesrathsausſchüſſen zu recht ums 
aſfenden Erörterungen geführt: beſonders Baiern 
und Württemberg brachten viele Einwendungen 
wegen Heranziehung der Unternebmer von öffent⸗ 
lichen und Staatsbauten, Eiſenbahn⸗ und Canal⸗ 
anlagen zu Berufsgenoſſenſchaften vor. Doch wurde 


ſchließlich die Regierungsvorlage mit einzelnen Mo⸗ 


dificationen angenomm 


en. 
[Herrn Miguel] find angeblich ſchon aus 30 


verſchiedenen Wahlkreiſen Candidaturen angetragen 
worden, die allerdings meiſtens nicht viel beſſer 


ind, als die in Berlin 3. Am ficherſten wäre es, 
emerkt dazu ſpottend die „Volksztg.“, wenn man 


ihn in allen 397 Wablkreiſen aufſtellte; irgendwo 
würde er ja wohl ſchließlich durchkommen. 


* Agrarier⸗Compromiß.] Aus Rückſicht auf 
den Wabltermin baben die Steuer⸗ und Wirth⸗ 
ſchafls⸗Reformer (Agrarier) und der Congreß der 
Landwirthe, ebenſo wie der Verein der Spiritus⸗ 
fabrikanten, ihre diesjährige Generalverſammlung 
verſchoben, und zwar ſollen nunmehr die Erſteren 
am 28. Februar und der Congreß am 1. und 
2. März in Berlin tagen. 

* Handelsvertrag mit Oeſterreich Ungarn.] Wie 
die „Preſſe“ meldet, hat die ungariſche Regierung 
dem Vorſchlage des öſterreichiſchen Miniſteriums 
zugeftimmt, die Verhandlungen wegen der Erneue⸗ 
rung des Handelsvertrages mit Deutſchland 
vor denjenigen mit Italien zu beginnen. 

„Zu der Senſationsente der „Daily News“] 
telegraphirt man dem „B. T.“ aus London: 

Man glaubt jetzt bier in unterrichteten Kreiſen, daß 
die vorgeſtrige S nſationsnachricht der „Daily News 
ganz anderen als politiſche Motiven ihren Ur prung 
verdankt, und daß notoriſch eine wenig gewiſſenhafte 
Perſon, deren Namen in jedermanns Munde iſt, die 
Redaction der „Daily News dupirte. Allseitig böre ich 
von den competenteſten Gewährs männern, daß die 
Nachricht ſelbſt in der publizirten Form vollſtändig un⸗ 
wahr iſt. Die biefigen Boiſchafter erhielten die pollſte 
Verſicherung, daß die Meldung der „Daily News“, das 
bieſige Kabinet wiſſe von jener Thatsache gänzlich 
erfunden iſt. Als authentiſch erfahre ich, daß in den 
letzten Tagen keine neue, irgendwie beſondere beſorgniß⸗ 
erregende Kundgebung von dieſſeits oder jenſeits 
Vogeſen die Situation geändert babe.“ 

* [Der Rückgang der Zuckerſtener.] Bei der 
Generald Latte im Abgeordnetenhauſe über den 
Staatshausbalt pro 1887/88 wurde von dem Ab⸗ 
geordneten Meyer a darauf hingewieſen, 
daß der ungünſtige Zuſtand der preußiſchen Finanzen 
nicht zum wenigſten darauf zurückzufübren ſei, daß 
die 1 die Reform der Zucerſteuer nicht 
rechtzeitig in ngaß, genommen habe, wiewohl von 
liberaler Seite ſchon ſeit wenigſtens zehn Jahren 
auf den unaufhaltſamen Verfall derſelben auf⸗ 
merkſam gemacht worden war. Wie zutreffend dieſe 
ge iſt, läßt ſich aus folgenden Angaben 
erkennen: 

Nach dem bei der Berathung der Zuckerſteuer⸗ 
novelle dem Reichstage vorgelegten Matertal haben 
in den Jahren 1871/72 bis 1877/78, bis wohin 
noch ein annähernd richtiges Verhältniß zwiſchen 
der Steuer und der Exportvergütung beſtand, die 
er (Zuckerzoll und Inlandsſteuer zus 

ammen) durchſchnittlich einen Neitoertrag von 48 
bis 50 Millionen Mark 8 Danach hätten 
bei Berückſichtigung der Bevölkerungszunahme und 
der eingetretenen Conſumvermehrung in den Jahren 
1882/83 bis 1886/87 durchſchnittlich mindeſtens 
60 Millionen aufkommen müſſen. In Wirklichkeit 
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duftendſten Blüthen ftreute er ihr zu Füßen. Sie 
hatte dergleichen droben im Gebirge nicht gekannt, 
neugierig ſchaute ſie die Herrlichkeiten an, aber nur 
verſtärkt erwachte ihre Sehnſucht nach der Hei⸗ 
math, nach den Wundern der Bergwelt, die ihr 
vom Beginn des Lebens lieb und vertraut waren, 
und die ſie höher ſchätzte als alle Pracht der 
Palmenwelt in der Tiefe. 

Bleich wie eine Lotosblume ward ſie, und wie 
eine Magnolienblüthe neigte ſie ihr Haupt. 

Laß fie ziehen, laß fie ziehen, fie it Dein 
Gluck nicht“, mabnten die Wellen, ſeine Füße um⸗ 
ſpielend, wenn er ſinnend am Ufer ſaß. 

Und frei gab er das Mägdlein. Vor Freude 
erglühte es wie eine Roſe, und wie eine Taube 
beſchwingt flog es davon, hin in die Berge, wo 


ſeine Heimath war. 

Sie kommt wieder, hoffte der Mien 

„Nie, nie wieder, ſangen die Wellen zu ſeinen 
8 Er haßte ſie um ihr eintönig traurig Lied. 

r faßte kein Ruder, kein Segel wieder zum luſtigen 
Kampf mit den Fluthen. Die Fiſchleiu hatten Ruh' 
vor ihm. Er lag im Uferſand und blickte voll 
Sehnen in die Berge hinan, bis ihm die glühende 
Sonne die Augen verbrannt. Das Mädchen kam 
niemals wieder. 

„Mutter, der letzte Sonnenstrahl iſt fort. Laßt 
mich nun ziehn, es iſt die höchſte Zeit.“ 

„Geh, mein Sohn. Geleit' Dich der Herr der 
Welt und ſchütz' Deine Augen, daß kein Trugbild 
von Glück den Zugang zu Deinem Herzen findet!” 

Anders ging. Ihm ſchwindelte der Kopf, daß 
er kaum den Ausgang nach der Straße fand. Erſt 
als ihn die kalte Winterluft anwehte, athmete er 
erleichtert auf. 

Auf dem nächſten Wege erreichte er Herrn 
Letzkau's Haus. Ohne Weiteres ward er vor Frau 
Barbara geführt. 

„Anders Guttmann“, redete dieſe ihn an, „mein 
Herr und Gemahl beruft Euch zu ſeiner Begleitun 
auf einer wichtigen Reiſe. Ich hoffe, Eure Auf. 
führung beweiſt Euch ſeines Vertrauens werth.“ 

Frau Anna reichte ihm die Hand und bat ihn 
mit ihrer lieblichen Summe: „Seid dem Vater 
nicht nur Begleiter, ſeid ihm ein Freund, als den 
Euch uns ſchon oft bewieſen habt. Wacht 


„Verlaßt Euch darauf, edle Frauen“, ant⸗ 


wortete Guttmann in feiner wortkargen Weiſe. 
Suſanna reichte auf Frau Barbara's Wink dem 
au Reife Gerüfteten einen Becher mit feurigem 
P 


ein. 

„Auf glückliche Heimkehr Herrn Letzkau's!“ 
ſagte er und leerte ihn auf einen Zug. 

„Behüt' Euch Gott!“ flüfterte Suſanna. 

Er ſchaute ihr ins Auge, und wie traumbe⸗ 
fangen ſchritt er hinaus. 

Im Schlitten mit dem weitausgreifenden 
Braunen fuhr Jakob ihn zur Marienburg. 

8. Kapitel. 
Der Friedensſchluß zu Thorn. 

Bei Thorn Io das Eis der Weichſel noch trotz 
milder Witterung feſt, und reger Verkehr ging her 
und hin über die kryſtallene Brücke. Cs war 
zwiſchen dem Orden und den Polen ein zwölf⸗ 
wöchentlicher Waffenſtillſtand N zum Zweck 
der Friedensverhandlungen, die auf dem großen 
Werder ſüdwärts der Stadt beginnen ſollten, ſo⸗ 
bald der Hochmeiſter Heinrich v. Plauen von der 
Marienburg eingetroffen war. 

Dichtes, lang andauerndes Schneetreiben hatte 
die gemeldete Ankunft deſſelben verzögert. Seit 
vierundzwanzig Stunden lugten die Ordenswachen 
vom Thorner Schloßthurm nach des Hochmeiſters 
Zug aus, und Boten harrten auf das verab⸗ 
redete Zeichen, um die verſtreut vor der Stadt 
lagernden deutſchen Fürſten und Herren zu benach⸗ 
richtigen. Die Sonne on fih und übergoß die 
ſchneeige Ebene des Flußbettes und die waldige 
Üferlandſchaft mit ihrem goldigſten Licht. Kerzen 
gerade ſtiegen die blauen Rauchſäulen aus den 
Schornſteinen der Stadt und von den Wachtfeuern 
vor ihren Thoren auf; die mächtigen Glocken von 
St. Johann, St. Jakob und St. Marien mahnten 
weilhinſchallend zum Abendgebet. Das lebbafte 
Treiben, das tagsüber auf der Weichſel geherrſcht 
batte, verminderte ſich — man konnte an tiefſten 
Landesfrieden glauben, wenn nicht dann und wann 
Hornfignale und Trommelwirbel innen wie außen 
den kriegeriſchen Zuſtand, unter dem Stadt und 
Land ſchmachteten, gekennzeichnet hätten. 

Durch die runden, in Blei gefaßten Fenſter⸗ 
ſcheiben der Wachiſtube am Kulmer Thor ſtrahlte 
die Abendſonne ihr goldigſtes Licht und erfüllte den 
dunſtigen Raum mit ſonſt ihm fremdem Behagen. 


% 


find. der Reichskaſſe aber nur zugefloffen 1882,83 47, 
1883/84 39, 1884/85 34 und 1885/86 19 Millionen 
Mark, welcher Betrag im laufenden Jahre 1886/87 
noch kaum erreicht werden wird. 

Allein für die letzten 5 Jahre berechnet ſich 
hiernach der Einnahmeausſall bei der Zuckerſteuer, 
welcher bei rechtzeitigem Einſchreiten der Regierung 
ſich hätte verhüten laſſen, auf nicht weniger als 
142 Millionen Mark, ein Betrag, der völlig aus⸗ 
reichend geweſen wäre, die ſtattgehabte ſtetige 
Steigerung der Matrikularbeiträge und ſomit auch 
das ſchon faſt chroniſch gewordene Defizit im 

reußiſchen Staatshaushalt vermeidbar zu machen. 

enn die der Reichskaſſe entgangenen großen 
Summen nun noch wenigſtens in den Taſchen der 
inländiſchen Zuckerconſumenten geblieben wären! 
Dies iſt aber nur zum geringen Theil der Fall; in 
der N haben dieſelben nur dazu gedient, 
den Engländern auf Koſten der deutſchen Steuer: 
zahler billigen Zucker zu verſchaffen. 

* Zur n nafeige in e wird der 
„Kreuzztg.“ von betheiligter Seite Folgendes mit⸗ 
etheilt: „Die Succeſſionsfrage im Fürſtenthume 
ippe iſt von deſſen Regierung wieder vertagt 
worden. Eigentlich bedarf es gar keiner Neube⸗ 
rathung derſelben, da die Eee der Grafen im 
Falle des Ausſterbens der fürſtlichen Linie gleich 
aufangs receßmäßig geregelt wurde. Das Ge⸗ 
rücht, es beanſpruche die Schaumburgiſche ent⸗ 
ferntere Nebenlinie vor den Grafen die Nachfolge, 
und der dortige Erbprinz ſolle eintretenden Falles 
als Prinzregent eingeſetzt werden, kann daher kaum 
auf Wahrheit beruhen. Eine vou einigen Seiten 
ausgeſprochene Anſicht, die Grafen zur Lippe hätten 
die Succeſſions fähigkeit durch mehrfache Heirathen 
mit Damen des niederen Adels verwirkt, iſt ſchon 
deshalb vollkommen irrig, da ja bekanntlich die 
Urgroßmutter des derzeit regierenden Fürſten von 
Schaumburg ⸗Lippe auch ein Fräulein Philippine 
Eliſabeth von Frieſenhauſen war, ſomit auch der 
dortige Erbprinz zur Regierung in Detmold nicht 
zugelaſſen werden könnte.“ 

Halle, 25 Jan. Geſtern iſt hier eine Privatpoſt 
ins Leben getreten. 

* [Die Miniſterialcouferenzen.] Was im An: 
ſchluß an eine Sitzung des ſächſiſchen Staats: 
miniſteriums über Maßregeln verlautet, welche ſich 
auf das Militärgeſetz beziehen ſollen, findet darin 
ſeine Erklärung, daß über die Vorbereitungen für die 
Durchführung des Militärgeſetzes nach dem 1. April 
Verſtändigungen angebahnt werden, natürlich ohne 
daß dadurch die Mitwirkung des Reichstags bei 
der geſetzlichen Regelung der Sache überflüſſig ge⸗ 
macht würde. Auffällig iſt nur der Zuſatz, daß ſich 
darauf auch die Finanzmtmiſterconferenzen, die 
äußerlich durch Tariffragen motivirt wurden, in Zu⸗ 
ſammenhang gebracht werden. 

* [Prozeß Schleinitz.“ Der Prozeß gegen den 
früheren Hauptmann v. Schleinitz wird dem kriegs⸗ 
e Verfahren gemäß derartig geheim ges 

hrt, daß einſtweilen davon nur wenige Nachrichten 
in die Oeffentlichkeit gelangen. Aus ſicherer Quelle 
meldet uns ein Berichterſtatler, daß die Aburtheilung 
des Angeklagten ſchon in den nächſten Wochen und 
vielleicht noch im Monat Januar bevorſteht. Die 
Acıen gehen dann an das General⸗Auditortat und 
werden ſchließlich dem Kaiſer vorgelegt, der als 
oberſter Kriegsherr das Urtheil erſt beſtätigen muß, 
bevor es Rechtskraft erlangt. 


zwei active 1 ſiziere aus England mitge⸗ 
3 u ill 
zie; 


liegt jedoch 
das 


dampfer „Stanley“ 
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Die müßigen Krtegeknechte hatten, gequält von der 
Ofengluth, ihre Koller ausgezogen und warfen zum 
Zeuvertreib mit ihren Meſſern um die Zeche nach 
dem Ziel, das ſie mit Kohle an die im Hintergrunde 
befindliche Thür, die zu einem Gefängniß führte, 
gemalt hatten. 
de dem Streit, der ſich um einen fehlgegangenen 
Wurf entſpann, merkten ſie nicht, daß ihr Befehls⸗ 
haber hineintrat, bis er mit donnerndem Fluchen 
auf ſie losſchlug. Da vergaßen ſie des Haders, 
riffen eiligſt nach Koller und Lanze, und ſtellten 
ch n auf. 
„Ich laß Euch peitſchen und in Eiſen auf Latten 
legen, Ihr Beben treff' ich Euch wieder beim Spiel“, 
drohte der Ordensherr. „Jetzt vorwärts an die Zug⸗ 
brücke! Der Hochmeiſter ommt!“ 


* 
* 

Die große Straße von Kulm daher kam ein 
langer Zug; Reiſige voran und hinterher, und in⸗ 
mitten von Kreuzherrn, hoch auf deckenbehangenem, 
. Roß Heinrich v. Blauen; zu feiner 

echten Konrad Letzkau. 

Ein Troß von Schlitten folgte. Auf dem erſten 
ſaß neben dem roſſelenkenden Knecht Anders Gutt⸗ 
mann. Er hatte ſich in ſeinen Mantel gewickelt 
und ſchaute wachſamen Auges um ſich, während ſeine 
Gedanken oft zurück nach der Heimath ſchweiften. 

Von den Zinnen des Thurmes blies der 
Wächter den Gruß. Der Herold des Hochmeiſters 
antwortete auf ſeiner Trompete. Nieder raſſelte 
die Zugbrücke an ihren hl Ketten, und dröhnend 
ſtan pften die gepanzerten Roſſe mit ihren Lenkern 
darüber hin. 

Durch die Reihen der Ritter und ſtädtiſchen 
Söldner ward der Jug über die Esplanade 
zwiſchen den Wällen zum inneren Stadtthor geführt 
und weiter noch die verödeten Straßen entlang 
nach dem im Südoſten der Stadt gelegenen Schloſſe. 
Hier wiederholten ſich die Trompetenſignale, und 
mit ſeinen Begleitern ritt i Heinrich 
v. Plauen in den Schloßhof, wo der Comthur 
Wilhelm v. Stein ihn vegrüßte. 

Zu den weitgeöffneten Pforten der großen Halle 
führte er den hoben Gaſt mit ſeinen Begleitern ein, 
während die den guten Hafer witternden Roſſe 
wiehernd den Ställen zutrabten. 

Noch war das Hofgeſinde nicht zur Ruhe ge⸗ 
kommen, als des Thürmers ankündigende Trom⸗ 


Aufgaben erfüllen. Zunächſt will man die Uelle⸗ 
Ubandſchi⸗Frage löſen; dann fol unterſucht werden, ob 
der Luta-Nſige mit dem Albert⸗Nyanſa in Verbindung 
ſteht, alſo zu den Duellieer des Nils gehört. Auch 
gedenkt Stanley Emin Paſcha ſelbſt mitzubringen und 
für er einen neuen Gouverneur des äsyptiſchen Sudaus 
einzuſetzen. 

IlzZu dem Maſſakre im Sulu⸗Archipel] ſchreibt 
man der „Voſſ. B'g.“ u. a., daß Factoreien ſich auf der 
Inſel Sulu nur innerhalb des kleinen ſpaniſchen Forts 
Felo befinden, welches von einer drei Meter bohen 
Steinmauer mit armirten Baſtionen nach der Landſeite 
bin umgeben iſt und eine Beſatzung von 1000 ſpaniſchen 
Soldaten, zumeiſt den Sträflingscompagnieen an⸗ 
gehörend, zählt. Außerhalb der Mauern Jolos hat ſich 
nur ein Europäer niedergelaſſen und zwar ein Deutfcher, 
namens Schück, welcher ſich um die Familie des Sultans 

roße Verdienſte erworben hat und dafür mit großen 
ändereien beſchenkt worden iſt. Derſelbe ſteht bei allen 
Suluneſen in hohem Anſehen und Ehren, und wenn dies 
auch nicht ausſchließt. daß fie ibm ab und an fein Vieh 
wegſtehlen, ſo würde es doch kein Eingeborener jemals 
wagen, Hand an ihn oder die Seinigen zu legen. Es 
iſt daher wohl anzunehmen, daß der ganze Vorfall auf 
einen Viehdiebſtahl und deſſen Abwendung zurückzu⸗ 


ühren i 

Stettin, 26 Januar. Die Leiche des Abgeord⸗ 
neten Theodor Schmidt iſt geſtern Nachmittag ihrer 
letzten Ruheſtatt übergeben worden, und dies Be⸗ 
gräbniß legte in ſeinem würdevollen Verlauf Zeug⸗ 
niß davon ab, in wie vielen Kreiſen unſerer Be⸗ 
völkerung der Name Theodor Schmidt mit Hoch⸗ 
achtung und Trauer zugleich genannt werden wird. 
Viele, viele haben ihre Theilnahme bei dieſem 
Heimgang eines treuen Mannes und edlen 
Charakters bekundet und, als der Sarg um 
drei Uhr auf den Leichenwagen geſetzt wurde, 
verſchwand derſelbe unter dem Grün all der 
Kranzes⸗ und Blumenſpenden, mit dem man ihn 
bedeckt hatte. Zahlreiche Schleifen verkündeten in 
ihrer Widmungsſchrift die innige Zuneigung, die 
ihm bei einzelnen wie bei Vereinen und Corpora⸗ 
tionen geſichert war. Wenn ſchon in dem Sarg⸗ 
ſchmuck ſich Jugend und Mannesalter, politiſche, 
wiſſenſchaftliche und andere Intereſſen zuſammen⸗ 
fanden in dem Ausdruck gemeinſamer Trauer, ſo 
vereinigten ſich in dem langen Zuge des Leichen⸗ 

efolges noch weit mehr Männer und Stände, die 
eh Leben ſonſt zu einander im e. ſtehen, und 
man ſah Vertreter verſchiedenſter volitiſcher Ger 
ſinnung hinter dem Sarge einherſchreiten. 

* Aus Frankfurt telegraphirt man den Mün⸗ 
chener „Neueſten Nachr.“ unter dem 24. d. M.: 
Mebrere Socialiſten, darunter der am Sonnabend 
freigeſprochene Günther, ſind unter Verdacht, vor 
drei Jahren das Dynamit Attentat gegen das 
Polizeigebäude begangen zu haben, verhaftet worden. 

München. Nach einer Meldung des „Peſter 
Lloyd“ wäre die Thronbeſteigung des baieriſchen 
Pringregenten angeblich nahe bevorſtehend. 

lſaß Lothringen, 24. Januar. Der amtlichen 
„Landeszeitung“ wird gemeldet, daß die Zählung 
der Tabakblätter ſeitens der Steuerbehörde nun⸗ 
mehr beendet und die Ernte, die bereits ba nac 
theils verkauft, im ganzen Lande als eine nach 
Qualität und Quantität durchweg gute zu be⸗ 
zeichnen ſei. Der Durchſchnittspreis beträgt 32 Mk. 
per Centner, doch vartirt der wirklich gezahlte 
Preis je nach Qualität zwiſchen 20 und 50 Mark. 
Weniger Günſtiges wird über den Hopfenertrag 
berichtet. Der elſäſſiſche Hopfen, der an Qualität 
erſt den dritten Rang einnimmt — nach Franken 
und Württemberg — gilt in dieſem Jahre ſelbſt in 
ausgeſuchter Waare nur 50 bis 55 Mk. pı 
und geht ſelbſt bis 25 Mk. hinunter, ſo daß der 
Anbau in dieſem Jahre häufig kaum die Koſten deckt. 

Die in Ars an der Moſel befindlichen groß⸗ 
artigen Eiſenwerke, die ſeit vorigem Sommer außer 
Betrieb geſetzt worden, haben, nachdem bedeutende 
Beſtellungen, beſonders auf Stahlſchienen für die 
preußiſchen Staatsbahnen, eingegangen ſind, die 
Arbeit nunmehr wieder aufgeno.nmen. Daſſelbe 
wird aus Hayingen bei Diedenhofen gemeldet, das 
in letzter Zeit wiederholt größere Beſtellungen aus 
Nordamerika erhalten hatte, deshalb auch nicht ges 
nöthigt war, den Betrieb trotz der ſchlechten Lage 
der Eiſeninduſtrie ganz einzuſtellen. WB 8. 

Metz, 23. Januar. Die hieſige Kreisdirection 
hat eine Verfügung erlaſſen, wonach alle franzö⸗ 
ſiſchen Maſikſtücke bei Aufzügen und Feſtlichketien 
verboten find. Sogar Drehorgel und Leierkaſten⸗ 
männer und Beſitzer von allen möglichen Streich⸗, 
Zieh⸗ und Blasinſtrumenten haben ſich hiernach zu 
verhalten, und bei Abhaltung von jeglicher Feſt⸗ 
lichkeit iſt in Zukunft der muſikaliſche Theil des 
Programms vorerſt der kreisherrlichen Genehmigung 
zu unterbreiten. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

* [Die Beziehungen zwiſchen Rußlaud und 
Oeſterreich] haben ſich, einer Meldung der „Kr. Z.“ 
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pete wieder erſchallte, der eine andere vor dem 
Burgthore antwortete. 

Ein Herold, an ſeinen Farben als ein polniſcher 
kenntlich, eine weiße Fahne ſchwenkend zum Zeichen 
Mer Abſicht, verlangte Einlaß für ſeines Königs 

oten. 

Hin und her über den Hof zu des Hochmeiſters 
Tafel im Schloß rannten die Befehlshaber, bis 
endlich vom Thurm das Signal erſcholl zum Nieder⸗ 
laſſen der Zugbrücke und Einlaß des Boten. 

Mit ſtolzer Miene ſchwang er ſich vom Roß, 
der polniſchen Majeſtät Geſandter, und jelate dem 
dienſtthuenden Ritter in den Banketſaal, wo der 
Hochmeiſter mit ſeinem Gefolge von den Anſtren⸗ 
gungen der weiten, beſchwerlichen Winterreiſe bei 
glühendem Kaminfeuer an wohlbeſetzter Tafel 
ausruhte. 

„Reicht dem Boten einen wärmenden Trunk“, 
befahl der Hochmeiſter. „Alsdann berichte er, was 
ihn herführt.“ 

Der Kellermeiſter füllte einen Krug mit heißem 
Bier und bot ihn dem Fremdling. Doch mit 
heftiger Handbewegung wies dieſer ihn zurück. 

„Meines Königs Vladislaus Jagellos Majeſtät 
läßt Euch bedeuten und ankündigen durch mich, 
Stephanus v. Kalvaczinski, daß, wenn Hochmeiſter 
Heinrich v. Plauen nicht innerhalb 24 Stunden 
zum Beginn der Friedensverhandlungen eintrifft, 
er ſich nicht länger an den Waffenſtillſtandsvertrag 
gebunden erachtet.“ 

„Das wagt Vladislav!“ fuhr Ritter von 
Grumpen auf. 


„Schweigt, Vorwitziger!“ donnerte ihm Heinrich 


v. Plauen zu, und gegen den Boten gewendet, fuhr 
er mit Ruhe und Ueberlegenheit fort: 

„Sagt Eurem König, Stephanus v. Kal⸗ 
vaczinski, der Hochmeiſter Heinrich v. Plauen iſt 


angelangt und entbietet ihn zu morgen 10 Uhr Vor⸗ Ras Alula dauere fort, doch ſcheine der 


mittags zum Beginn der 
nach der großen Kempe.“ . 

Der polniſche Edelmann verneigte ſich ſtumm 
und verließ dröhnenden Schrittes die Halle. 

„Herr Hochmeiſter befehlt, daß wir den Unver⸗ 
ſchämten züchtigen“, rief einer der Ritter. 

„Er iſt unantaſtbar. Ihn deckt die weiße Fahne. 


riedensverhandlungen 


per Centner, 


— 


1 


Wehe dem, der uns zur Unehre ein Haar auf ſeinem 


Haupte krümmt!“ 


Bee: 


zufolge, in neueſter Zeit, wohl Dank den Be 
mühungen Deutſchlands, viel herzlicher geſtaltet. 
Die friedliche Regelung der bulgariſchen Frage wird 
immer wahrſcheinlicher. 


Frankreich. 
PC. Paris, 22. Januar. Die Nachrichten aus 
Madagaskar ſtellen die Lage als rubig und die 
Beziehungen zu den Hovas als herzlich dar. Es 


wurde in Tananarive vielfach bemerkt, daß gelegent⸗ 
lich der Ceremonie des kgl. Bades Herr Le Myre 


de Vilers, ganz entgegen der hovaſſiſchen Hof: 
Etiquette, der einzige ſitzende Zuſchauer war. An 
ſich iſt die Tbatſache ewiß unbedeutend, aber be⸗ 
Der bovaſſtſche Premierminiſter erkennt 

ie 1 nachzugeben, denn er ſieht ein, 
daß längerer Widerſtand den Krieg — ich ziehen 
würde, und er weiß, daß ein ſolcher ſeinen Fall bedeuten 
würde, nachdem die Bevölkerung ſeiner ſelbſtſüchtigen 
Politit und ihrer bisherigen unheilſchweren Folgen 
müde iſt. Die Schuld liegt an ihm, weil er den 
Einflüſterungen engliſcher Methodiſten gelauſcht hat, 
die Frankreich angeſchwärzt, viel verſprochen und 
nichts gehalten haben. Nun verfolgen ihn die Ge⸗ 
rüchte und die Verſchwörungen bis in den könig⸗ 
lichen Palaſt. Der ſechzigjäbrige Mann, morgana⸗ 
tiſch mit der 22jährigen Königin vermählt, wird 
von zwei ſchweren Krankheiten geplagt. Er ſieht 
ſich alſo von allen Seiten bedroht und erblickt die 
einzige Zuflucht darin, ſich unter den Schutz des fran⸗ 
zöſiſchen Reſidenten pi ſtellen. Bekanntlich hat er mit 
dem hieſigen Comptoir d'Escompte ein blos zu 6 Proc. 
verzinsliches Anlehen contrahirt und hat nun kurzlich 
mittelſt einer Tratte über 10 Millionen auf daſſelbe 
Geldinſtitut die ſtipulirte Kriegsentſchädigung an 
ankreich gezahlt. Nächſte Folge biervon wird die 
umung von Tamatave fein. Ein durch das 
Comptoir d'Escompte ernannter franzöſiſcher 
Inſpector wird in den ſechs wichtigſten mada⸗ 
aſſiſchen Hafenplägen die Zollgebühren erheben. 
Von Herrn Le Myre de Vilers wird geſagt, daß er 
weniger geliebt, als gefürchtet iſt. Sicher ift jeden: 
falls, daß er ſeine Autorität erfolgreich geltend zu 


machen verſtanden hat. Eben zeigt er an, daß die 


ſtrittigen Fragen demnächſt eine Löſung finden werden. 
England. 

ac. London, 24. Januar. Zwei große 
unioniſtiſche Verſammlungen wurden am Samſtag 
in Hawick an der ſchottiſchen Grenze abgehalten. 

n der erſten war Sir George Trevelyan, der 
rühere Parlamentsabgeordnete des Wahlkreiſes, 
der Hauptredner. Die Handlungsweiſe der Unioniſten 
vertheidigend, bemerkte er: 

„Die diſſentirenden Liberalen wußten wohl, was ſie 
thaten. Sie gaben ihr Amt auf, fie gaben ihren Parla⸗ 
mentsſitz auf, fie verloren ihre Popularität und büßten 
lebenslange politiſche Verbindungen ein Sie brachten 
dieſe Opfer aber als Männer von Pflicht und Ge: 
willen. Der Plan für die Regierung Irlands, den ich 
unterſtützen könnte, und der, welchen Gladſtone ein⸗ 
brachte, ſind in einzelnen Punkten verſchieden und 
müßten erſt gründlich mobdificirt werden, ehe ich als 
Wähler und Parlamentsmitglied beiſtimmen könnte. 
Sollten dieſe einzelnen Punkte geändert werden und die 
Unterſtützung der geſammten liberalen Partei finden, 
o würde die Maßregel nicht minder die große Mehrheit 

es iriſchen Volkes befriedigen.“ 

Jg der Abendverſammlung ſprach der Radicale 
Joſeph Chamberlain, welcher (wie ſchon kurz be⸗ 


richtet) die Beſtrebungen, eine Wiedervereinigung 


der liberalen Partei zu erzielen, beſonders zum 


hema nah 


m. 
Kr verhehle mir“, fo ſagte er, „nicht die be⸗ 


deutenden Schwierigkeiten; dennoch aber muß ich fagen, 


daß die Hoffnungen, mit denen ich in die Berath ungen 
der liberalen Führer eintrat, beftätigt und beftärkt wurden. 
Alle Betheiligten find von dem tiefen Wonſche durch⸗ 
derungen, Zugeſtändniſſe bis zur äußerſten Grenze ihrer 
Principien zu machen. Einige ſagen, daß ein Einver⸗ 
ändıiß nur dann zu erreichen iſt, wenn Gladſtone als 
hrer der liberalen Partei abdanke; andere wieder, 
daß ich vor allem meine Ketzerei bereuen ſolle. Der⸗ 
leichen aber haben in unſeren Berathungen keinen 
iederhall gefunden. Wenn die Wiedervereinigung der 
liberalen Partei nur dadurch erreicht werden kann, wenn 
mannhaft kundgegebene und Bershaft verfochtene Örundfäge 
berrathen werden ſollen, dann bin ich für ehrenhafte 
Verſchiedenheit der Anſichten. Aber ich halte eine Eini⸗ 
gung wohl für möglich. } 

Es hat uns in den Augen anderer Nationen ers 
niedrigt, daß wir bisher mit der iriſchen Frage nicht 
fertig werden konnten. Es hat unſer Auſehen im Rathe 
Europas geſchwächt. Das Urecht, welches wir Irland 
angethan haven, iſt mehr als wett gemacht worden durch 
den Schaden, welchen wir in Folge deſſen erliten haben. 
Der wichtigſte Punkt des iriſchen Problems iſt die 
Landfrage. Man ſagt, und nicht mit Unrecht, daß Zu⸗ 
frieden heit in Irlaud nicht eher einkehren wird, feloft 
wenn jeder Bauer ſeine eigene Scholle bewirthſchaftet, 
bis ein Parlament in Dublin erreicht iſt. Die Erleich⸗ 
terung des britiſchen Parlaments wird gewiß allſeitig 
gewünſcht. Ader eine ſolche Abzwe gung iſt nimmermehr 
möglich, bis die Landfrage geordnet iſt. Bisher haben 
beide Parteien in der Frage Feblſchläge erlitten. Man 
darf jedoch nicht vergeſſen, daß das Pächterelend nicht 
wirt · in Schottland und England, als in Irland 
exiſtirt. 

Hierauf ging der Redner die Gründe des Miß⸗ 
erfolges der bis herigen Achter daft für 
Irland durch. 80 000 Pächter daſelbſt hätten 
weniger als 5 Morgen. Alle dieſe, unter ihnen die 
von Glenbeigh, könnten überhaupt keine Pacht 
zahlen. Es ſei deshalb Verleumdung, wenn man 
die jetzige Lage als eine Folge der Verwerfung der 
Parnell'ſchen Bill hinſtellen wolle. 150 000 Pächter 
bewirthſchafleten zwiſchen 5 und 15 Morgen. Das⸗ 
ſelbe Verhältniß walte bei den Crofters in Schott⸗ 
land ob. Der Cardinalpunkt ſei nicht, die Pacht 
aller dieſer Leute herabzuſetzen, ſondern ihnen mehr 
Land zu 28 ft Dann auf die Gladſtone'ſche 
Bill eingehend, ſagte Chamberlain: Rt 

„Gladſtone's Standpunkt iſt klar. Nach feiner eigenen 
Ausſage iſt ſein Ziel, eine 8 Verwaltung für 
Irland für ſpeciell iriſche Angelegenheiten zu ſchaffen, 
welche ſich auf andere Theile des Königreichs anwenden 
ließe unter ausreichenden Garantien der Wahrung der 
Reichseindeit und des Rechtes der Minorität. Abſtract 

enommen würde gewiß jeder vernünftige Manu dafür 
ein, wenn nicht die Homerule Bill die Sache complicirt 
gemacht hätte.“ 

Zum Schluß betonte der Redner noch, daß 
jeder Verſuch der Wiedervereinigung der liberalen 
Partei ohne Lord Hartingtons Zuſtimmung illu · 


ſoriſch ſei. 
Italien. 


Rom, 25. Januar. In einem Telegramm vom 
22. d. Mts. erſucht der Oberbefehlshaber der in 
Maſſaua befindlichen Truppen, General Gene, um 
600 Mann Verſtärkung, um, wenn nöthig, eine 


militäriſche Demonſtration zu unternehmen. Gene ! 


fügt in dem Telegramm hinzu, die Spannung mit 


einem 1 abgeneigt. 

om, 25. 
die „Iialia militare“ melden, ſollen jo bald wie 
möglich 2 Corvetten mit Truppeuverſtärkungen nach 


Maſſaua abgehen, gegen Ende dieſes Monats ſoll 


geſchifft werden. Im Ganzen werden 12 Compagnieen 
nterie, 3 Alpenjäger⸗Compagnieen, 1 Genie⸗ 
nie und 1 Gebirgsbatterte zum Abgang 


eine weitere a m a Infanterie nach dort ein 


nfa 


' ach M. 
(Fortſ. folgt.) nach Maſſaua vorbereitet. 


egus 


Januar. Wie die „Tribuna“ und 


Bulgarien. 

Sofia, 24. Januar. Zankows Vorſchläge 
erregen ſelbſt bei ſeiner eigenen Partei Beſtüczung, 
und hervorragende Mitalieder derſelben erklärten, 
daß Zankow zu folchen Vorſchlägen von der Partei 
nicht ermächtigt worden ſei. Es überraſcht hier 
kaum, daß die Pforte ſich Zankows Rathſchlägen 
gegenüber ablehnend verhielt, da bereits vor 
einiger Zeit eine Aenderung der Pfortenpolitik an⸗ 
gekündigt wurde. dla 


Rußland. 
88 N Die „Petersburger 
Wjedomoſti“ bringen die Nachricht, daß die Frage 
der Uebernahme nicht zahlungsfähiger Eiſenbabnen 
auf Rechnung des Stagteſchatzes von einer Special⸗ 
commiſſion endgiltig bearbeitet worden iſt. Die 
ſelbe hat beſtimmt, daß die allgemeinen Handels⸗ 
geſetze bezüglich der Zahlungsunfäbigkeit auch auf 
die Eiſenbahnen anzuwenden find, natürlich mit 
gewiſſen Ergänzungen, welche die eigenthümliche 
Natur der Eiſenbahnunternehmuugen erbeiſcht. Dies 
5 Zeitung meldet, die Regierung habe die feſte 

bſicht, alle Eiſenbahnen auf ihre Rechnung zu 
übernehmen, denen der Staat bedeutendere Anleihen 
ewährt habe. Ein dahin zielendes Geſetzesprofect 
oll in Kurzem dem Staatsrath zugehen. 


Von der Marine. 
Wilhelmshaven, 25. Jan. Die jetzt an Bord 
der Kreuzer Corvette „Luiſe“ befindliche Beſatzung 
(abgelöſte Beſatzungen von Kreuzer „Habicht“ und 
Kanonenboot „Cyclop“) wird nach der Inſpicirung 
des Schiffes vorausſichtlich am 28. d. Mis. aus⸗ 
geſchifft, und es ſoll dafür eine neue Ueberfübrungs⸗ 
Beſatzung aus Kiel hier eintreffen. Die „Luiſe“ ſoll 
ſodann binnen Kurzem nach Kiel gehen, um im 
Frühjahr dieſes Jahres als Schiffe jungen⸗Schulſchiff 
Verwendung zu finden. — Die Kreuzer = Corvette 
„Alexandrine“ iſt heute auf der hieſigen kaiſerl. 

Werft außer Dienſt geſtellt worden. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 26. Jannar. Der Kaiſer nahm heute 
Vormittags kurze Vorträge entgegen, conferirte mit 
dem Chef des Civilcabinets v. Wilmowski und 
machte Nachmittags eine Ausfahrt. Wie unſer 
. Correſpondent meldet, war Fürſt Bismarck 
geſtern 1% Stunden beim Kaiſer. Es ſoll id) darum 
gehandelt haben, den Kaiſer zu einer Proclamation 
wegen der Wahlen zu bewegen. 

— Der „Reichsanzeiger“ pnblicirt das geſtern 
vom Bundesrath angenommene und von geſtern 
datirte Pferd eausfuhrverbot, welches lautet: 

Wir Wi. helm u. ſ. w. verordnen im Namen 
des Reichs nach erfolgter Zuſtimmung des Bundes- 
raths was folgt: § 1. Die Ausfuhr von Pferden iſt 
über ſämmtliche Greuzen gegen das Ausland bis 
auf Weiteres verboten. § 2. Der Reichskanzler iſt 
ermächtigt, Ausnahmen von dieſem Verbot zu ge⸗ 
ſtatten und etwa erforderliche Controlmaßregeln zu 
treffen. Die gegenwärtige Verordnung tritt 
mit dem Tage ihrer Verkündung in Kraft. 

— Die Bertrauensmänner der nationalliberalen 
Partei in Herford⸗ Halle, welcher Wahlkreis 
bisher Herrn v. Kleiſt Retzow in den Reichstag 
fandte, lehnten das Zuſammengehen mit den Couſer⸗ 
vativen ab und wollen einen eigenen Candidaten 
aufitellen. — In Siegen dagegen find die Nationals 
liberalen ſchon von ihrer ſelbſtſtändiſchen Anwand⸗ 
lung abgekommen. Wie auch die „Köln. Zig.“ bes 
ftätigt, haben fie auf die Aufftelung eines Gegen: 
candidaten gegenüber Stöcker verzichtet, werden alfo 
für Stöcker ſtimmen. Die „Köln. Ztg.“ hofft nur, 
die Conſervativen möchten dieſes Verhalten der 
Nationalliberalen entſprechend würdigen. Sie hätten 
überhaupt die Siegener Vorgänge ſich klären Lauffen 
ſollen, ehe fie dieſelben mit folder Leidenſchaft be- 
ſprachen. Stöcker, der, wie es eine Zeitlang ſchien, 
ganz verſchwinden ſollte, wird nach der „Kreuzztg.“ 
nun auch noch im zweiten Berliner Wahlkreis 
wieder aufgeſtellt werden. De Verluſt der 
chriſtlich⸗ſocialen und antiſemitiſchen Stimmen beim 
Fallenlaſſen Stöckers wäre fonft viel größer 
geweſen, als der eventuelle Verluſt der national⸗ 
liberalen Stimmen im anderen Falle. 

Berlin, 26. Jau. Bei der hente fortgeſetzten 
Ziehung der 4. Klaſſe der 175. köuigl. preuß. Klaſſen · 
Lotterie fielen in der e nd 

3 Gewinne von 15000 Mk. auf Nr. 46 524 
47 122 114087. 

2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 36 511 
128 317. 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 69 431 
105 475. 

27 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1117 4997 
13 751 28 389 30 246 32312 39 688 42 001 44 737 
56 326 62 798 64403 76 560 87 923 92 592 94020 
106 221 111624 122 961 124675 139 591 154 937 
159 051 167 458 167 719 172 617 176429, 

33 Gewinne zu 1500 Mk auf Ne 2440 3675 
36575 36583 41158 42913 43 064 44569 44 626 
45 022 60069 67904 70235 75817 86 984 92 221 
103 687 103 756 103 835 106 892 112017 117422 
120 989 121311 130 636 134 485 134522 137 261 
138 292 140 408 142 334 144 377 170 635. 

Wien, 26. Januar. Nach einer Meldung der 
„Preſſe“ hat die ungariſche Regierung ſich mit 
dem Vorſchlag des öſterreichiſchen Miniſteriums 
einverſtanden erklärt, die Haudelsvertrags⸗ 
Verhandlungen mit Deutſchland vor jenen mit 
Italien zu beginnen. 

Wien, 26. Januar. Der ungariſche Finanz⸗ 
minifter Graf Szapary erhält in den nächſten Togen 
den erbetenen Abſchied. Die „Preſſe“ will wiſſen, 
daß zu feinem Nachfolger der geweſene Miuiſterial 
rath Dr. Alexander Weckerle, der ſoeben Director 
der ungariſchen Landesbank werden ſoll te, auserſehen 
ſei. Es verlantet beſtimmt, daß der jetzige Generals 
ſtabs⸗Chef Beck, erſter Grmeraladjutant des Kaiſers, 
General Reinländer, derzeit commandirender General 
des 10. Armeecorps, Geueralſtubs⸗Chef werde. 

Wien, 26. Jaunar. Die Pforte betrachtet die 
Denkſchrift, in welcher Zankow ihr feine Vor ⸗ 
ſchläge unterbreitet hat, als eine geeignete Unterlage 
für ihre Verhandlung mit der bulgariſchen Ab⸗ 
ordunng, die am 29. ds. in Konſtantinopel erwartet 
wird. Die bulgariſche Regierung ſcheint einige 
dieſer Vorſchläge annehmen, anderen widerſprechen 
zu wollen und dürfte z. B. die Zankowiſten zum 
Miniſterium zulaſſen, aber nicht zum Miniſterium 
des Jauern, und nicht Zaukow perſönlich. In 
diplomatiſchen Kreiſen verlautet, daß die Mächte 
vertraulich behufs Gleichartigkeit ihrer Wei⸗ 
ſungen für die Botſchafter in Ko aſtau⸗ 
tinopel verhandeln, welche die am Sonnabend 
beginnenden türkiſch bulgariſchen Verhandlungen in 
freier Vereinigung mit ihrem Beirath begleiten und 
auch bei etwaigen Zwiſchenfällen eingreifen ſollen, 
jedoch ohne die förmliche Beſchlußfaſſung einer Con⸗ 
ferenz. Die Frage über den ruſſiſchen Kriegs miniſter 
komme nicht zur Eatſcheidung, da dies Sache des 

neuen Yürjten fein würde. Man glaubt, ſtatt des 
Miniſteriums des Junern werde den Zaukswiſten das 
Juſtizminiſterium zufallen. Die von der Regent ⸗ 
ſchaft veranftalteten Volksverſammlungen werden 


| 


— 


hier hart verurtheilt. Das Doppelſpiel der Regent: 
— könnte zur völligen Anwendung von Oeſterreich 
ren. 

Prag, 26. Jauuar. In der heutigen Land: 
tags ſitzung wurden die dentſchen Abgeordneten ihrer 
Mandate für verluſtig erklärt. 

Peſt, 26. Jau. Ju militäriſchen Kreiſen wird 
die Ernennung des Corps⸗Commaundanten Reinländer 
zum Generalſtabs Chef und Becks zum General⸗ 
Adjutanten als eine Vereinigung der Armee⸗ 
gewalten in den Händen des Erzherzogs Albrecht 
als Generaliſſimus betrachtet. 

Kopenhagen, 26. Januar. Ein offener Brief 
des Königs beruft das Folkething zum 1. Febr. ein. 

aris, 26. Jauuar. Die Kammer ſtrich 

geſtern 50 000 unge die als Staatsunterſtützung 
für ein allgemeines Wettſchießen eingeſtellt waren. 
Die bisherigen Wettſchießen waren eine Deroulede'ſche 
eranftaltung und hatten die Bedeutung einer Art 
Truppenſchau der Patristeuliga). 

— Die „Juſtice“ fordert den Premierminiſter 
Goblet auf, öffentlich eine Friedenserklärung abzugeben. 
Boulanger als Kriegsminiſter liege es zwar nicht 
ob, politiſche Reden zu halten, wohl aber ſei dies 
die Pflicht des Leiters der Regierung, und in der 
augenblicklichen allgemeinen Aufregung dürfe man 
von ihm eine amtliche Beruhigung erwarten. ! 

— Der Miniſterrath beſchloß, ein drittes vor: 
länſiges Budgetzwölftel zu verlangen, da die Er⸗ 
ledigung des Be ug bis Eude Februar un ; 
wahrſcheinlich geworden iſt. 

— Die Beſorgniſſe, die geſtern in Da der 
Nachricht der „Daily News“ ö aben ſich 

elegt, obwohl auf der Börſe und in den 

audelgängen der Deputirtenkammer noch immer 
beuuruhigende Gerüchte umgingen. Die heutigen 
Blätter verſichern in Maſſe, Frankreich wolle den 
Krieg nicht, und behaupten, die Beſatzungen an der 
Ostgrenze ſeien in jüngfter Zeit nicht vermehrt 
worden. Im heutigen Miniſterrath beſtätigten Goblet 
und Floureus ihre geſtern gegen Deputirte gemachte 
Berfiherung, daß Dentſchland keine Vorſtellung gemacht 
habe und die Beziehungen mit allen Mächten, 
namentlich auch mit Deutſchland, befriedigend 
ſeien. Flourens verſicherte ſelbſt, Graf Münſter 
werde von Cannes nach Paris kommen, um ſeinem 
erſten diplomatiſchen Eſſen beizuwohnen. Auch wird 
verſichert, Goblet werde bei der erſten Veranlaſſung 
in der Kammer eine friedliche Erklärung abgeben. 
Boulanger iſt jetzt mit den drei Grundfragen Feines 
Minifteriums beſchäftigt: mit der Berathung des 
Geſetzentwurfs über die Orgauiſation der Armee, 
Ausarbeitung der Vorlage über die Creditforde⸗ 
rungen, die er nächſtens der Kammer machen wird, 
und Organiſation der feſten Plätze. 

— Die heute Abend hierher telegraphirte 
Widerlegung der Nachricht der „Daily News“ durch 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ macht hier einen guten 
Eindruck, und dies um fo mehr, als einige Be⸗ 
ſorgniß darüber herrſchte, daß während der Börſen⸗ 
zeit keine Nachricht aus Berlin gegen die „Daily 
News“ eingetroffen war. 

London, 26. Jannar. Der „Times“ zufolge 
hat die Räumung von Port Hamilton am 23. Jau. 
ſtattgefauden. 

Rom, 26. Januar. Zwölf Compagnien ver ⸗ 
ſchiedeuer Jafanterie- Regimenter, drei Alpen⸗Com⸗ 
pagnien, eine Gebirgs batterie und eine Pionier ⸗ 
Compagnie haben Befehl bekommen, ſich zur Ein⸗ 
ſchiffung nach Maſſaua bereit zu halten. 

t Mailand, 26. Januar. Prinz Alexander von 
Battenberg iſt nach Genua weitergereift. 5 


Danzig, 27. Januar. 


* Auch ein „Wahlaufruf “] Von einer hieſigen 
Dame empfingen wir . den Betrag für eine 
verſchmähte Hutfeder als Beiſteuer zu dem Wahl 
koſtenfond der hieſigen freiſinnigen Partei, begleitet 
von einem poetiſchen „Wablaufruf an die Danziger 
Frauen, von einer Mitſchweſter“, der hiermit an 
ſeine Geſammtadreſſe gelangen möge: 


Auf! Ihr deutſchen Frau'n von heute! 
Sei'n wir taofre, muth'ge Leute! 
Wollen der Eitelkeit entſagen 
Und nach Recht und Freiheit fragen. 
Laßt ein edles Feuer brennen! 
nd die Männer, die wir kennen, 
e fie an zu heil gem Muth! 
uren Kindern kommt's zu gut. 

Iſt der Wahlkampf dann entſckieden, 
Schafft uns Schrader mit den Frieden: 
Dann zurück zum Kinderſtübchen: — 
Zieht zum freien Mann das Bübchen! 

Zwanzig Mark für eine Feder 
Dieſes feigen Bogel Strauß! 

Habit die Hälfte! — und jedweder 
Landrath bliebe ſchön zu Hauſ'! 
Wie ſchon erwähnt, bat die Verfaſſerin des 
obigen Appells auf die „Feder des feigen Vogel 
Strauß“ zu Gunſten eines freiſinnigen Wahlſieges 
voll verzichtet. Eine hochachtungsvolle Verbeugung 
der opferfreudigen Frau! 
| * [Gombinirbare Rundreiſebillets.] Das am 

J. Mai erſcheinende neue Verzeichniß der zu combinir⸗ 
| baren Rundreiſe⸗Billets zu verwendenden Coupons wird 
abermals eine weſentliche Erweiterung durch die Auf⸗ 
nahme ſämmtlicher belgiſchen Eiſenbahnen erfahren, 
von welchen bisher nur die Linien der Grand Central 
Belge, die dem Verein deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen 
angebören, einbezogen waren. Der Umfang des Ge⸗ 
bietes, welches mit combinirbaren Nondreiſe⸗Billets 
oder an dieſe anſchließenden Rundreiſe⸗Billets befahren 
werden kann, umfaßt alsdann: Deutſchland, Oeſterreich⸗ 
Ungarn, Rumänien, Italien, die Schweiz, Velgien und 


olland. 

lSchiffsverkauf.] Geſtern Nachmittag 3 Uhr 
wurde das im biefigen Hafen im SKıelgraben liegende 
Brigsſchiff „Landrath v Hagzmafſter (181 Reg.⸗ To. 

roß), gehörig Hrn. Juhl in Stralſund, im Comtoer des 

rn. Wilh. Ganswindt öffentlich verſteigert. Daſſelbe 
Benz von Hrn. Bordingrheder Lieder für 2900 & 
erſtanden. 

& [Prämten-Berein zur Belohnung und Unter⸗ 
ſtützung treuer weiblicher Dienſtboten ] Geſtern Nach⸗ 
mittag war dieſer Verein unter Vorſitz des Herrn 
Superintendenten Boie im Reſtaurant Küfter zuſammen⸗ 

etreten, um über die in dieſem Jahre zu zahlenden 

rämien zu berathen. Die öffentliche Prämtirung findet 
am nächſten Sonntag, den 30. d. M., 6 Uhr Abends, 
im genannten Lokale ſtatt. 

„ [Wochen⸗ Nachweis der Bevüllerungsvorgänge 
vom 16. Jan. 1887 bis 22. Jan. 1887.] Lebend geboren 
in der Berichts Woche 3% männliche, 40 weibliche. zu⸗ 
ſammen 73 Kinder. Todtgeboren 2 männl., 3 weitl., 
zuſammen 5 K. Geſtorben 34 männliche, 36 weib⸗ 
liche, zuſammen 70 Perſonen, darunter Kinder im Alter 
von 6—1 Jahr: 17 ehelich, 4 außerehelich geborene. 
Todes urſachen: Scharlach 1, Diphtherie und Croup 4, 

Frechdurchfall aller Altersklaſſen 2, darunter von Kindern 

is zu 1 Jahr 2, Kindbett⸗ (Puerperal⸗) Fieber —, 
Lungenſchwindſucht 10, acute Erkrankungen der Athmungs⸗ 
organe 9, alle forigen Krankbeiten 43, Gewaltſamer 
Tod: Verunglückung oder nicht näher feftgeftellte ge⸗ 
waltſame Einwirkung —. { 
Asericht gung.] In der geſtrigen Notiz über den 
in die Prohl'ſche Landesverraths⸗Affäre verwickelten 

ieſigen Beamten iſt als Anfangsbuchſtabe des Namens 
deſſelben K. (ſtatt R) zu leſen. 

Marienwerder 23. Jan. Dem Centralverbande 
der ſog. Euthaltſamkeits⸗Vereine find, wie der K. H. Z. 
von bier geſchrieben wird, zur Errichtung einer Trinker⸗ 
beilanftalt für Oft: und Weſtpreußen, welche den 


in Sagorſch bei Neuſtadt, in 


Wiguinnen, in Alt⸗Ukta bei Sensburg und in G 


einen Werth von 18 000 
* Bromberg. 26. Januar. 


mann als Candidaten für 
21. Februar aufzuſtellen. 


werden? 
(Original⸗Correſpondenz der „Danziger Zeitung“.) 


mein üblich, 
als Trank zu reichen, auch heute iſt 


bei Rind 


aus gewiſſen 


daſſelbe abgeſondert. 


zweiten Vermengung mit dem Speichel entzogen. 


riechendes Oel, 


welches theils für das Vie 
ſchmackhaft iſt 


bildet. Im Schafſtalle endlich macht ſich 
des Trankes unter die einzelnen Thiere der H 
welche bei dem angebundenen Rindvieh 

ausführbar iſt, wird 


der Heerde ausreicht; wenn der Schäfer nicht gena 
den Durſt ſeiner io kennt — derſelbe mwechje! 
übrigens — und e 


die ſchwächeren Nachzügler muß friſch aufgepumpt 
übrig. 


auf, als ihnen zuträglich iſt. 


ſichten darüber, ob das Kraftfutter ganz trocken und 
für ſich allein oder unter Umſtänden etwas ange⸗ 
werden ſoll. Das wird aus verſchiedenen Umſtänden 
einen großen Theil des Rauhfutters ausmacht und 
daneben eee reichlich zu Gedern 
wird man gewiß zweckmäßig das Kraftfutter trocken 
in die Krippen ſchütten, darauf die Wurzeln, dann 
das Heu folgen laſſen und dann mit Waſſer tränken, 
und de mit gleich gutem Erfolge bei Küben wie 
bei Maſtvieh. Wo dagegen ein großer Theil der 
Magenfüllung aus Stroh beſtehen muß, wird man gut 
thun, das Strohbäckſel durch Uebergießen mit einer 
möglichſt dicken Brühe, beſtehend aus dem Kraftfutter 
mit Waſſer angerührt, ſchmackhaft zu machen und 
braucht nicht eine erheblich geringere Ausnutzung 
der Nährſtoffe zu fürchten. Denn das Vieh iſt ja 
ezwungen, das harte Strohhäckſel gründlich zu 


iſt. Das Kraftfutter wird alſo mit dem Stroh zu⸗ 


verdaulich ſind, indeſſen muß man bedenken, daß 
die Zahl der Portionen nicht zu groß ſein darf. 
Die Thiere ſollen eigentlich nur zwei Mah 
zeiten am Tage halten, dieſelben können 
ja aus mehreren Sen beſtehen, und zur Nacht 
lang vorgelegtes Stroh. Doch wollen wir kein für 


Landwirth muß ſelbſt ausprobiren, wie er ſein 


ſein des alten Wortes: Des 


welche ſich in einigen Ställen ausgezeichnet be⸗ 
werben kann. 


durch welche eine höhere Ausnutzung angeſtrebt 
werden ſoll. Wenn es gelingt, die Löslichkeit 


Kleie. 


ſtickſtoffreiche Kleber, iſt großentheils 


haut des Kornes befinden. 


iſt neuerdings empfohlen worden, welches r 


Annie 


Namen „Zum guten Hirten“ erhalten fol, mehrfach 
Grundflüde angeboten worden, nämlich 1. in Weftpreußen: 

ich, in Ge. Krebs bei Marien- 
werder, in Barkoſchin bei Berent; 2 in Oſtpreußen: in 


r. 
Bahnau bei Feng Die Grundſtücke haben meiſtens 


Wie die „Oſtd. Pr.“ 
meldet, beabſichtigen die hieſigen Conſervativen und 
Nationalliberalen, den Regierungspräſidenten v. Tiede⸗ 
ie Reichstagswahl am 


Wie ſollen die Kraftfuttermittel gereicht 


Vor zwanzig Meer war es noch fat allge: 

dem Rindvieh und den Schafen einen 
Theil der Kraftfuttermittel, namentlich — Pig 
es no er 
und da üblich, indeſſen haben Beobachtungen und 
wiſſenſchaftliche Forſchungen gezeigt, daß dieſe Sitte 
unzweckmäßig iſt. Wahrſcheinlich war man zu dieſer 
Methode ene weil ſie ſehr bequem iſt und, 

vieh wenigſtens, eine recht gleichmäßige 
Vertheilung des Futters auf die einzelnen Thiere mög⸗ 
lich macht. Von viel größerer Wichtigkeit aber iſt es, 
dieſes Futter, welches meiſtens recht theuer iſt, in 
einer Form zur Verwendung zu bringen, welche die 
möglichſte Ausnutzung deſſelben ſichert, welche es 
ermöglicht, daß ein möglichſt großer Theil der darin 
enthaltenen Nährſtoffe verdaut, d. h. in das Blut 
der Thiere übergeführt wird. Es iſt allgemein be⸗ 
kannt, daß die Verdaulichkeit der Futtermittel eine 
ſehr verſchiedene iſt; zu den ſchwerer verdaulichen 
gehören die Rübkuchen und namentlich die Kleie. 
Das beſte Löſungsmittel für dieſe Stoffe iſt der 
Drüſen im Maule der Thiere ab⸗ 
geſonderte Speichel. Je vollkommener das Futter 
mit dem Speichel vermengt wird, um ſo beſſer 
werden die einzelnen Beſtandtheile deſſelben gelöſt 
und für die Verdauung vorbereitet; die Vermengung 
des Futters mit dem Speichel geſchieht durch das 
Kauen und wird um ſo vollkommener ausgeführt, 
je langſamer das Kauen vor ſich geht. Je trockener 
das Futter iſt, um ſo längere a wird für das 
Kıuen beansprucht, um jo mehr Speichel durch 
Es liegt auf der Hand, daß 
das trocken gereichte Futter beſſer für die Ver⸗ 
dauung vorbereitet wird, als wenn es durch Ver⸗ 
mengung mit Waſſer in einen Trank verwandelt iſt. 
Bei dem Trinken kommt es nicht oder nur ſehr wenig 
mit Speich “lin Berührung. Das Getränk wird ſofort in 
die vierte Magenabtheilung geführt, alſo auch nicht 
mehr der Wiederkäuung ausgeſetzt und dadurch der 


Was die Oelkuchen betrifft, ſo ſpricht noch ein 
anderer Grund gegen ihre Verwendung als Trank. 
Wenn ſie nämlich in Waſſer aufgeweicht eine kurze 
Zeit ſtehen, entwickelt ſich ein eigenthümlich wer 

un: 

theils ſich in dem Geſchmack der 
Milch und befonders der Butter wiederfindet und 
an vielen Orten den Grund ſchlechter . 
noch ein 

Uebelſtand geltend: die gleichmäßige e 
eerde, 
leicht 
ei den loſe in großen Haufen 
ſtehenden Schafen unmöglich. Zur Tränke dient 
ein Trog, der meiſt nur für den zwanzigſten Theil 


f nmal zu wenig Trank zurecht N 
macht, können die zuerſt ſich dazu drängenden, meiſt 
die ſtärkeren Schafe, gut und reichlich trinken, für 


werden und bleibt nur ein verdünntes Tränkchen 

Auch nehmen die Schafe, welche man nur 
geſund halten kann, wenn ſie wenig trinken, durch 
den Wohlgeſchmack verführt, leicht mehr Waſſer 


Wenn hieraus unbeftreitbar hervorgeht, daß 


die Verabreichung des Kraftfutters als Trank 
unzweckmäßig iſt, hört man doch verſchiedene An⸗ 


feuchtet und mit anderem Futter gemengt Lande 
t 
verſchieden beurtheilt werden müſſen. Wo gutes Heu 


auen, um fo gründlicher, je weniger es angefeudhiet 


ſammen eingeſpeichelt. Man könnte wohl zu dieſem 
Zwecke nur einen Theil des Kraftfutters benutzen, 
vielleicht ſolche Futtermiftel, welche an ſich leichter 


alle Verhältniſſe verwendbares Rezept geben, jeder 


Vieh am beſten füttert, und ſollte ſtets eing denk 
j Herrn Auge mäſtet 
ſein Vieh. Nicht leicht erklärlich, aber zweifellos 
iſt die Thatſache, daß eine Fütterungsmethode, 


Leben!“ Dabei führte er wiederholte Stöße nach 


auszuweichen und loszukommen. Es gelang ibm erſt in 
der Nähe der nächſten Station Chiaravalle, wo der An⸗ 
währt hat, in anderen ſich keine Freunde er⸗ — während der 
bringen! hinausſprang. Es ſteht dahin, ob man es mit 


Es bleibt noch übrig, die beſondere Bus I 


bereitung mancher Kraftfuttermittel zu beſprechen, 


1 eber fallene hat ſieben anſcheinend nicht gefährliche 


der 9 g 
5 e ee e e e at am Kopfe und im Geſſcht. Er mußte in Falco⸗ 


große Koſten zu erhöhen, kann man darauf rechnen, 
daß eine größerer Procentſatz verdaut wird. Zu 
den ſchwer verdaulichen Fuktermifteln gehört die 
Der werthvollſte Nährſtoff N * 
n den 
Zellen abgelagert, welche ſich dicht unter der Ober⸗ 
8 e } Die bolzigen Wände 
dieſer Zellen verlieren durch die bei dem Mahlen 
entſtehende Wärme einen Theil ihrer natürlichen 
Feuchtigkeit, fie werden in Folge deſſen härter und 
ſchwerer löslich. Um die Löslichkeit zu vermehren, 
kann man ſie kurze Zeit vor dem Füttern mit 
heißem Waſſer aufbrühen, indeſſen iſt dies recht um⸗ 
ſtändlich, da in andern als Brennerei⸗ oder Brauerei⸗ 
wirthſchaften heißes Waſſer nicht ſo einſach zur 
Verfügung ſteht, ſondern erſt mit Koſtenaufpand 
bergeftellt werden muß. Ein viel einfacheres Mittel 


nara zurückbleiben, um ſich in einem Hotel verbinden zu 
aſſen. 


aus Holmeſtrand, mit Salz für die Firma Jacob Yarfen 


| Bergungsdampfer iſt 
gekommen. 


ſchaft des Dampfers „Nettuno“, aus Sunderland find 
geſtern . fer, G 
gelandet worden, nachdem ſie ihr Schiff mit Verluſt des 


plauſibel erſcheint. Die Kleie wird etwa 2 Stunden 


ö Etandesamt. 
vor dem Verbrauch mit nicht zu viel Waſſer ange⸗ 


Vom 26. Januar. 
rührt, in welchem 2 Procent Kochſalz aufgelöſt ſind. Geburten: Schuhmachergeſ. Bild. Rutz. T. — 
Durch Einwirkung der Salzlöſung werden die | Schubmachergeſ Johann Tıybul, S. — Fleiſcdergeſ. 


Otto Carl Diebek, S. — Arb. Albert Richard Widder, 
T. — Schuhmachermſtr. Friedr. Stiemer, T. — Schuh⸗ 
macher Wils. Schulz, T. — Arb. Rudolf Krauſe, T. — 


en wir empfehlen. Ferner ſind die Hülſen⸗ Unebel.: 8 T. 
Bohnen ſchwer ver⸗ Aufgebote: Arbeiter Julius Wichmann und 
Dieſelben find ein vorzügliches Maft: Joſefine Lubowski. — Arbeiter Franz Kewitz und 
wenn man ſie weichgekocht verabreichen Schleſiger. 


43 J. — Dienſtmädchen Henriette Täubert, . 

S. d. Kutſchers Johann Bendick, 3 J. — T. d. Arbeiters 
Julius Weiß, todtgeb. — Fe Anna Kneller, geb 
Walter, 25 J. — Wittwe Loniſe Henriette Gallenzewski, 
geb. Rutkowski, 52 J. — Wittwe Wilhelmine Panzer 
eb. Gorſch, 79 J. — Schubmachermeißer Carl Aue 
Lale 62 J. — Wittwe Auguſte Petrat, geb. 

eremieß, 45 J 


TTT 
Börfen-Depeihen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme) 

Frankfurt a. M., 26. Jan. (Abendbörſe.) Defterr. 
Creditactien 224½. Franzoſen 197%. Lombarden 77%. 
Ungar. 4 2 Goldrente 79,80. RNuſſen don 1880 81,20. 


u zieben. Frau M. eine Wohnun Tendenz: träge. 
ba Herde Straße un ben le deere Sen u dener, Obenhiäce) Oger ara. 
gleichfalls] actien 281.60 Fianzoſen 246,75. Lombarden 97,25. 


wegen Diehſtahls 8 ift, 
im, ſochte feine Frau auf und verlangte 
obungen, von ihr aufgenommen zu werden. 
i M. ſich weigerte und polizeilichen Schutz 
nachluchte, eilte M. feiner Frau nach, holte fie auf der 
Treppe des Hauſes Kreuzbergſtr. 77, in welchem das 
Polizeiburean belegen ift, ein und biß ihr, indem er fie 
die Naſe vollſtändig ab. Hierauf ergriff er 
wurde jedoch von den Portier des Hauſes 
en. Frau M. wurde nach Ader eh eines 
des zur Charité gebracht. Der Ehemann 
er Entſchuldigung an, daß er die Abſicht, 
Ems Entſtellung dauernd an ſich zu feſſeln, 
e 


ipsin, 24. Januar. Die Inſtallation der 
ft 


Galizier 199,50. Goldrente 95,50. — 
Tendenz: ſchwach. 

Paris, 26. Januar. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 
Rente 83,75. 3% Rente 80,60. 4% Ungar. Goldrente 
79½. Franzosen 491,25. Lombarden 211.25. Türken 
14,12. Aegypter 366. Tendenz: träge. Nohzucker 5” 
loco 29,40. Weißer Zucker r Januar 34,00, Yie 
Februar 3410, Yu März⸗Juni 34,50. Teudenz: feft- 

London, 25. Januar. (Schlußcourſe.) Conſols 100 K. 
4% preuß. Conſols 103. 5% Nuſſen de 1871 94. 5% 
Nuſſen de 1873 93%. Türken 13%. 4% Ungar. 
Goldrente 73%. Aegypter 72¼. Platzdiscont 3% J. 
Tendenz: ſchwankend. Havar nazucker Nr. 12 12½, Rüben⸗ 


rohzucker 11. Tendenz: ſtetig. 

Petersburg, 26 Januar. Wechſel auf London 
3 M. 22%. 2. Orientanl. 93%. 3. Orientanl. 98%. 

Hamburg, 25 Januar Getreidemarti Weizen loco 
ſtill, bolſteiniſcher loco 170,00 172.00 — Roggen loco 
ruhig, mecklenburgiſcher loco 132 —138 ruſſiſcher loco 
ruhig, 102 bis 104. — Hafer und Gerſte ruhig — 
Rüböl ſtill, oco 43. — Spiritus ſtill, we Jan, 
25½ Br., ur Aprjil-Mai 25½ Br, er Mai⸗Juni 
25% Br., %r Juli⸗Auguſt 26% Br. — Kaff e till. 
— Petroleum loco matt, Standard white loco 6,20 Br., 
6,80 Gd., Pr Jan. 6,75 Gd., Ne Aug.⸗Dezbr. 6,65 Gd. 
— Wetter: Schön. „ 

viwer pool, 25 Januar Baumwolle. (Schluß bericht. 
Umſatz 7000 Ballen, davon für Speculation und Export 
500 Ballen. Ruhig. Middl amerikaniſche Lieferung: 
Januar 51/6, Januax⸗Fehruar 511.64 Fe en 
Bil, März⸗ April 5 Mai-Juni 51 64, Juni Juli 
51 gt, Sl 500 64, Auguſt⸗Septbr. 52¼84 d. 

erkäuferpreiſe. 

W 25 Januar. (Schluß⸗Courſe) Wechſel 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 483%, Ca 
Transfers 4,87%, Wechſel auf Paris 5,24%, 47 fund. 
Anleihe von 1877 118% Erie ⸗ Bahn Actien 31%, 
Newyorker Centralb.⸗Actien 113 ¼ Thicago⸗North⸗Weſtern 
Actien 12 ½ Lafe-Sbore-Actien 93%. Central Paciſie · 
Actien 37, Northern Pacific. Brefeived » Actien 5753. 
Louisville u. Naſhville Actien 62%, Union-Bacific-Actien 
579%, Cbicago⸗Milw. u. St Paul⸗Actien 88%, Reading 
u. Pbiladelphig⸗Actien 38%, Wabalh-Preferred » Actien 
Fee ! Sale 
Centralbahu + tien 32% CE er: Be 


Berlin, den 26. Januar. 
. 


47 Ungar. 


usſtellungs⸗Objecte wird, ſelbſt Sonntags, 
7 er Eile betrieben. Wagen an Wagen rollt 

entladet feine oft recht gewichtigen Kolli. 
ſiſche Staats miniſter v. Noſtiz⸗Wallwitz ſagte 
enmwart bei der Eröffnung zu. Der Hotelier⸗ 
unſt⸗Verein zu Kopenhagen ſtifteten eine goldene 
efilberne Medaille und meldeten das Erſcheinen 


l. 


g g ſte 


Beſtätigt wird die 
n, die man in der Quelle fand, 
uche von Geneſenen als 


bracht wurden. 


„Januar. In Romorentin wurden geftern 


omas und ihr Mann, die mit Hilfe zweier ore v. 6. 
erſteren deren Mutter lebendig verbrannten. ] Weinen, gelb 4 rus. Anl. 80 81 50, 80,60 
et. Die Mörderin wehrte ſich bis auf's Blut» | April-Mai | 164,00] 165,700 Lombarden 158 00 156 0% 
ä Mal. Juni 165,700 167,50 Franzosen 396,00 393,00 
Koggen Ored.-Actien 465 00 460 50 
April-Mai 132 21] 32,50 Disc-Comm. 197,60 193,70 
9 Mai-Juni 132 50 132,70; Deutsche Bk.| 158,00 154,50 
war ber Schmie Petroleum pr. Laurahütte | 85,25. 88.10 
lende Gliern, 200 K Gestr. Noten | 160.25 159.95 
ilben, Januar 23,00 23.20! Russ. Noten 188 40 188.00 
hr Rüböl Warsch. kurs! 187,85 187.20 
Aprıl-Mai 45,60 45,60 London kurs — Ba 
Mai- Juni 45,90 45,90 London lang — 20,225 
Spiritus Russische 5% 
April-Mai | 3830| 38 20 8W-B.g. *.| — — 
Jull-August 40,1% 40,00 Danz Privat- 
4% Console 1105 4% 105, bank — 136,70 
3½% % westpr. D. Oelmühle 110,00 111,00 
Ptandbr. 98,30| 97,60 do, Priorit, | 109,00 09.00 
1 do, — — IAlawka St-P. 104,00 103,90 
5 % Rum. G- R. 92,6% 9100| do. St-A, 41,00 41,10 
. ; 0 g ng. 4 Gldr. 80,300 79,4%} Ostpr. Südb. 
te er Stipendien für Jagenie are und Mechaniker, [ (I. Orient-Ani] 57,70 tamm-A. 67,50 67,25 


57 1 5 
1884 er Bussen 94,80 anziger Stadt Anleihe —. 


Koandeböras: fest, 


dur Ubriontberid: von Otte Gere) 
Danzig, 26 Januar (Privatberich don Otto Gerike 
Tendeng: Awas ſtetiger. Deutiger Werth für Baſis 
880 N. ift 19,65 4 incl. Sach Me 50 Kilo franco 
Hafenplatz 


genannten Whitworth⸗Stipendien im Werthe von 


Lud 


Wolle. 

London, 25. Januar. Für die beute eröffnete 
Wollauction werden im se angeboten 185 B. 
auſtraliſche Wollen. 22000 B. Neu⸗Seeland⸗Wollen und 
47000 B. Cap Wollen Heute waren 70% B. zum 
Verkauf geſtellt. Die Auction war ſtark beſucht und 
zeigte velebte Tendenz. Auſtraliſche Greace , ſcoured 
1 11%, von Capwollen ſchneeweiße 1—1½, Greace vari 
bis % theurer als am Schluß der letzten Auction. 
Fleece unverändert. (W. T.) 


. dv: SW 
26 N ind: . 
Benſabewabeg is n 


Fremde 


„Ich bin 
Geld und Dein 


er ausrief: 
will Dein 


em Kopfe des Ueberfallenen, der ſich bemühte, 


Zus langſamer fuhr, eine Thür 
friß und mit dem Rufe: „Nun werden ſie mich um⸗ 


otel de . 
N Need Sochſe a Marſchüß a. E., Nittergutsbefiger. Sy a. Elbing, 
nem Verbrecher oder einem Verrückten zu thun bat. rauerel' Director. Frau Rechtsanwalt Hermes a Sternberg 1. Mecleg. 
yolizei und Gendarmen find ſofort aufgeboten worden: 
och iſt außer einer Reiſetaſche, die ein Bahnwaärter bei 
hiaravalle gefunden, noch nich 8 endeckt worden. Der Selin Nauen 
a. 5 * 

Hotel drei Mohren. Pötſch aus Stubm, Coplan. Wietting auß 
Bremen, Kein a Hohenlimburg, Prieſter n. Gemahlin a. Lauenburg, 
Uhle a. Aten 3 Jiſtrow a. 1 1 5 . 
Burg, 1f leſeld, Liebrecht a Breblau, * 
Nenad N Nuüdiger a. Königsberg, Fuhlroit a Rheydt, En, el, 


i me; 5 Quortlermeiſter, Sommer, Wieder, Sauerwald, Marcuſe a. Berlin, 
Schiffs nachrichten. SR „ n 
Drontheim, 10. Januar. Die Bark „Victoria“ ] Sich a. Brel u, Tiinkler a Leipzig, Dowac a Breklau, Bendite wen 


a. Flatow, Grünbaum a. Breslau, Qutadtowäly a. Königsberg. Michel 


f ier beſtimmt, iſt bei Bejan geftiandet. Ein te 
un an der Strandungsſtelle an⸗ Meyer a. Brothen, Lehrer. Klautky a. Kirſchten. 


Landwirt. Guter a Rummelsburg, Frl. Lieder a. Stargard 1. Pomm. 
& cenorf, 23. Jan. Der Capitän und die Manns 


Weruntwor: d. Nedacteure: füt den politiſchen Theil und vers 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, „»das Jeuiueton und Olterari 
9. Rödner, — den lokalen und provinzie len, Handels-, Marinercheil 
Jen übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für ben Inſer 
A. M. 


Morgen von dem Allan-Dampfer„Pruſſian“ bier 


uders und Hinterſtevens im Altantiſchen Ocean ver⸗ 
laſſen hatten. 

Newyoerk, 25. Jan, Der Hamburger Poſtdampfer 
„Suevia“ iſt geſtern Nachmittag, vou Hamburg kom⸗ 
mend, hier eingetroffen. 


afemann, ſämmtlich in Danzig 


N 


ö Billiger. aber entichieden feiner n. edler als die par⸗ 
fümirten ausländiſchen Liqueuxe iſt Widtfeldt's beliebter 
Magenbehagen. Niederl. u. A. b. A. Faſt, Carl Köhn. 


. a 
eee 


99 Ar und 
wohl aber mit 4650 K. 


Wwangsrersteigerung. 


Auf Antrag des Verwalters im 
Concursverfabren über das Vermögen 
des Eigenthümers Jotann Heinrich 
Michael Brueckner zu Langfuhr foll 
das zur Concursmaſſe gehörige, im 
Grundbuche von der Vorſtadt Lang⸗ 
fuhr Band IV, Blatt 68, auf den 
Namen des Hofbeſitzens Johann Hein⸗ 
rich Michael Bruckner eingetragene, 
zu Langfuhr, Heiligen brunner Weg 
Mr. 3, 4, 5 belegene Grundſtück 

am 9. März 1887, 
ri e Uhr, 
or dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Pfeffer ſtadt, r 
Nr. 42, zwangsweiſe verfleigert 
werden. 

Das Grundſtück ift mit 52,59 K 
Reinertrag und einer Fläche von 
4,4370 Hectar zur Grundſteuer, mit 
3240 „f. Nutzungswerth zur Gebäude: 
ſtener veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abicrift des 
Grundbuchblatts und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweſfungen 
Innen in der Gerichtsſchreiberei VIII., 
Zimmer Nr 43, eingefehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
Fb die nicht von feng auf den 

rſteher übergehenden uſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
em Grundbuche au Zeit der Ein⸗ 
wagung des Verſteigerungspermerks 
nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder Koften, 

teſtens im Verſteigerungstermin 
dor der Aufforderung zur Abgabe 
von Geboten len und, falls 
er Conculs⸗Verwalter widerſpricht, 
dem Gexichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück- 

tigt werden und bei Vertheilung 
es Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
ftioten uſprüche im Range zurüd- 


Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtcks e an — 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
eigerungs⸗Termins die Einſtellung 
es Verfahrens n widri⸗ 
genfalls nach erfolgtem Sufclag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an = Ne ** 9 gen 
as Urtheil über die Ertheilun 
des Zuschlags wird 252 
am 10. März 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, 
verkündet werden. 
Danzig, den 27. December 1886. 
Königl. Amtsgericht XI. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Zoppot 
Band 63 X, Blatt 358, auf den Namen 
des Hoteldeſitzers Emil Schmidt zu 
Zoppot und ſeiner ab tergemeinſchaft⸗ 
lichen Ehefrau Bertha. geb. Hinz⸗ 
mann, eingetragene, hierſelbſt an der 
Eiſenhardiſtraße. Ecke der Schulftraße, 
belegene Grundſtück (Victoria⸗Hotel ) 

am 3. März 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Pommerſche Straße 
Nr. 5, verſteigert werden. 

Das Grundftüd hat eine Fläche von 
iſt nicht zur ndſteuer, 
N utzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 

laubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
latts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie befendere Kaufs 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, au den Werktagen, Vorm. 
11—1 Uhr, eingeſehen werden. (9239 

Das Urtheil über die Ertheilung 

des Zuſchlags wird 
am 4. März 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Zoppot, den 16. Dezember 1886. 
Königl. Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


In unſerem a iſt unter 
Nr. 395 das zu Sandhof beſtehende 
Maſchinen⸗Geſchäft des Ingenieurs 
Wilhelm Helke unter der Firma 
W. Heike 
1 worden. (1495 
karienburg, den 15. Januar 1887, 


Königliches Amtsgericht III. 
Bekanntmachung. 


Mit Bezug auf die in Nr. 12 des 
Deutſchen Reihe: und Königlich 
Preußiſchen Staatsanzeigers ver⸗ 
öffentlichte Allerhöchſte Verordnung 
vom 14. d. Mets, nach welcher die 
Neuwahlen zum Reichstage am 
21. Februar d. J vorzunehmen find, 

abe ich auf Grund des $ 24 des 

ablreglements vom 28. Mai 1850 
in dem dieſſeitigen Regierungsbezirk 
zu Wahlcommiſſarien ernannt: 

1. für den erſten Wahlbezirk, be⸗ 
ehend aus dem Stadt⸗ und 
Landkreiſe Elbing und dem Kreiſe 
Marienburg, 
„den Königl. Landrath Dr. Dippe 

ai 2 
2. für den zweiten Wahlbezirk, be⸗ 
ſtehend aus dem Landkreiſe Danzi 
„den Königl, Regierungs. Rat 
Wetzel in Danzig“, 

ür den dritten Wahlbezirk, bes 
ehend aus der Stadt Danzig, 

„den Königl. Polizei⸗Präſidenten 

Oeinſins in Danzig“, 

fe den vierten Wahlbezirk, bes 
chend aus den Kreiſen Neuftadt 

Weſtpr. und Cartbaus, 

„den Königl. Landrath Gumprecht 

in Neuſtadt Weſtpr.“, 

„für den fünften Wahlbezirk, ber 
ſtebend aus den Kreiſen Berent 
und Pr Stargard, 
„den Königlichen Landrath Doehn 

8 in Pr. Stargard“. 

Indem ich dies hiermit zur dffent- 

lichen Kenntniß bringe, verweise ich 
ugleich auf den § 25 des Wahl⸗ 
eglements, nach welchem die Wahl⸗ 

vorſleber die Wahlprotofolle mit 
ſämmtlichen zugehörigen Schriftſtücken 
ungeſäumt, jedenfalls aber ſo zeitig 
dem Wahl⸗Commiſſarius einzureichen 
haben, daß fie ſpäteſtens im Laufe 
des dritten Tages nach dem Wahl 
termine in deſſen Hände gelangen. 

Danzig, den 25 Januar 1887. 


Der Regierungs-Präſident. 


80 


» 


* 


mit der auf das 


Coucursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Schneider⸗ 
meiſters Emil Irmer aus Culm iſt heute 
am 22. Januar 1887, Vormittags 
1 Ubr, das Concursverfahren eröffnet. 
„Der Rechtsanwalt Stock zu Culm 
iſt zum Concursve: walter ernannt 

Concursforderungen ſind bis zum 


7. März 1887 bei dem Gerichte 
anzumelden. j 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Concurs⸗ 
ocdnung bezeichneten Gegenſtände, auf 
den 14 Februar 1887, 
Vormittags 0 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf 
den 28. März 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
zor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 11. Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiften, auch die Verpflichtung 
auferlegt, von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, — welche 
je aus der Sache abgeſonderte Be⸗ 
edigung in Anſpruch nehmen, dem 
Concursverwalter bis zum 7. 
6887 Anzeige zu machen. (1516 
ulm, den 22. Januar 1887. 
Der Gerichtsſchreiber des Königlichen 
a ya 
Kraschutzki. 


März 


Bekanntmachung 


Die Fouragelieferung für die Pferde 
der in den Kreiſen Berent, Carthaus, 
Neuſtadt, in den Städten Marien- 
burg, Neuteich und Tiegenbof ſtario⸗ 
nirten berittenen Gendarmen ſoll für 
die Zeil vom 1. April 1857 bis dahın 
1888 auf dem Wege des Submiſſions⸗ 
verfahrens ausgegeben werden. 

Die Lieferungsbedingungen können 
im hieſigen Militair⸗Bureau eingeſehen 
werden; auch werden dieſelben gegen 
Erſtattung der Copialien mitgetheilt 
werden. : : 

Die Lieferung wird für die drei 
Kreiſe und die genannten Städte un⸗ 
getrennt und für die Pferde von über⸗ 
baupt 24 Gendarmen incl. 2 Ober: 
wachtmeiſtern ausgeboten, von denen 

5 auf den Kreis Marienburg, 

7 auf den Kreis Berent, 

6 auf den Kreis Cart haus, 

{ 6 auf den Kreis Neuſtadt 
ommen. 

Der Lieferungsbedarf beſteht in 
Nationen von täglich 

4750 Gr. Hafer, 

2500 Gr. Heu und 

3500 Gr. Stroh oder 8 
für 1 Monat von vollen 31 Tagen in 

2 Ctr. 47 Kilogr. 250 Gr. Hafer, 

1 Etr. 27 Kilogr. 500 Gr. Sers 

2 Ctr. 8 Kilogr. 500 Gr. Stroh 
für das Pferd jedes einzelnen Gen⸗ 
darmen Für die Pferde der Ober: 
Wachtmeiſter ſind nur 20 tägliche 
Rationen monatlich zu liefern. 

Die portofreien Lieferungsofferten 
ind hier bis zum 10. ruar d J, 

ittags 12 Uhr, ſchriftlich verſiegelt 
Couvert zu ſetzenden 
Bezeichnung: „Submiſſion wegen 
Gendarmerie⸗Fouragelieferung“ abzu⸗ 
geben und wird die Entſcheidung bis 
zum 1. März cr, bis zu welchem Taſe 
die Entrepreneure an ihre Offerte ge: 
bunden find, erfolgen. (1426 

Danzig, den 19. Januar 1887. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
Bekanntmachung. 


Der Neuban eines Wohnhauſes, 
eines Stallgebäudes, einer Scheune 
ſowie die Vollendung des Brunnens 
der Förſterei Darszlub excl. Holzwerth 
und der Nachweis poſitionen, zuſammen 
veranſchlagt auf K. 17933,47 ſoll im 
Wege der öffentlichen Verdingung au 
einen Unternehmer vergeben werden. 
Hierzu iſt Termin au 
Donnerſtag d. 24. Februar 1887, 

Vormittags 11 Uhr, 
im Geſchäftszimmer des Anter⸗ 
zeichneten anberaumt. Verſiegelte 
Franco⸗Offerten, welche die von den 
Unternehmern ausgefüllten Anſchlaas 
ertracte enthalten müſſen, werden da⸗ 
ſelbſt dis zur genannten Stunde ent 
gegengenommen. Bedingungen, Zeich⸗ 
nungen und Koſtenanſchläge ꝛc liegen 
ebendaſelbſt zur Einſicht aus Koſten⸗ 


Joh‘ Gren 
Farbenhandlung, 


.ſchrägeüber d 
empfiehlt ſaͤmmtliche Sorten M 


ches Nahrun; 


(Liebig'ſche Suppe), die bekannte, 


fahrung verbürgend: 


Um Imitation zu vermeide 


Düsseldorfer Dunsch-Syrope | 


Unglinge; deren normale Entwidelung auf Grund 20jähriger Er: 


anſchlagsertracte können gegen Ein⸗ 
zahlung von 4 7 Copialien bezogen 
ber Juſclegegeid 4 Wochen. 
uſchlagsfri ochen. 
Neuftadt Wpr, d 16. Januar 1887. 


Der Königl. Kreisbauinſpector. 


ge: Stefer. (0074 

Dr. Riemann’s 5 

präparirter 
Rettigſaft, 


allerbeſtes Hausmittel bei allen 
katarrhaliſchen Beſchwerden 
beſtens empfohlen und iſt der: M 
ſelbe allein nur unverfälſcht B 
a Flaſche 1,25 K, 75 3 und 
5% 2 zu haben in Daueig bei ER 
Albert Neumann, Senden Mi 


markt 3. 77 


Pelrolcun- Bartels 


baben ſtets große Quantitäten ab: 


zugeben (1512 
Moritz Wiener & Sohn. 


Poſen. 


Moſtrich. 


Wer kauft feinen Tafel⸗Moſtrich 
in größeren Gebinden zu K. 20 per 
100 Kilogr. gegen Caſſe. . 

Offerten unter Nr. 1445 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Iypotheken-Darlehne 


in großen Poſten vermittelt am billigſten 
und ſchellſten 64003 
Guſtav Brand in Graudenz 


Typotheken Capitalien auf größere 
» ländl. Grundſtücke zu 4—4½ 7 
hat zu begeben Albert Fuhrmann. 


9000 Thlr. u. 5000 Thlr. 


werden zur 2. Stelle auf ein neues 
ſehr gut gebautes, herrſchaftliche⸗ 
Grundſtück in guter Pape in der erſten 
älfte des reellen erthes vom 
elbfibarleiber auf 5 bis 10 Jahre 
zu 5% geſucht. 5 
Adreſſen unter 9883 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. j 


Eine alte Bäckerei 
an Pferdebahn und nahe am Fiſchmarkt 


in Danzig gelegen, ſoll 1. April 
anderweit verpachtet werden. 
in der 


Offerten unter Nr. 1533 
Exped. d. Ztg. erbeten. % 


— 


Das Eckhaus in Dir⸗ 
ſchau beſt. Geſchüfts⸗ 


la e am Markt wird am 29. Jan. 
lage dg Vormittags fubbafrt, 
Ein ca. 12 preuß Morgen großer 
Garten, inmitten der Stadt be⸗ 
egen, in welchem ſeit langen Jahren 
mit beſtem Erfolge Oandelsgärtner rei 
betrieben worden, ift neu zu Ohm, 
Ohm, 

7 

9 


ten. Näheres durch Apotheker 


Zwei kernfette 
hat zu verkaufen 
Stoerm 


Im Möbelmagazin 3. % 
Nr. 9, Ecke Johannisgaſſe, ſteht 
1 eleganter Stutzflügel, e 

mahag. dunkles Speiſebü 
mit Marmor, 2 dunkle mah. 
2thürige Kleiderſchränke 
billig zum Verkauf. (153 5 
Ein Sekundaner 
münfcht bei mäßigen Anſprüchen Stun: 
den zu ertheilen. Gef. Offerten unter 
1550 in der Exped. d. Ztg. erbeten. _ 
In der Maſchimenfabrik von Adal⸗ 


bert Schmidt, Oſterode Oſtpreußen, 
iſt die Stelle des 


Lager⸗Verwalters 


zu beſetzen. Junge Kaufleute, welche 
mit dem Met. Imaaren: u. Maſchinen⸗ 
Geſchäft vertraut ſind, wollen ſich 
unter Angabe ihrer bisherigen A 
keit und ihrer Gebalts wü 


melden. 


Envpfeble eine junge Wittwe, ſehr 
umſichtig u. gewandt, ſelbige kann 
kochen, backen und Wäſche leiten, zur 
Führung einer Wirthſchaft, ſei dieſelbe 
groß oder klein, ebenſo ein ſehr nettes 
gebildetes Fräulein von außerhalb als 
Verkäuferin. Hochachtungsvoll 

1534 Ai. Weinacht, Breitgaſſe 73. 


tzenberg, 


Rtefenburg- 


Hopfengaſſe 88, 


er Kuhbrücke, 


alerfarben, Lacke und Firniſſe, 
wie auch alle in dies Fach einſchlagende Artikel, als: Pinſel, 
Spachteln, Farbmühlen, Läufer, Paletten ꝛc. 


Faul Liebe — Dresden. 


28imitte 


In löslicher 
Form 
ärztlich gebilligte Nahrung für 


Altſtädtiſche, Elephanten⸗, Löwen⸗, 
Ratbs⸗Apotheke u. Damm 4. 


ı, verlange man ausdrücklich: 


Johann Adam Roeder, 


Hoflieferant Sr. Majestät des Königs von Preussen. 


Ade' Panzer-Fisssen (ranikat, 


nit Patent-Excelsior-S5 
Dieſe neuen mit Ade's Wu 
Geld-, Gliher- & Doku 


Pat. Ade. 


— ee te an „ i @ 
2 Fo m und zum Ein — Gewölbe. und Comptoir- „ 
Pi 3 Einrichtungen find g rüßte Schuß gegen WE em 
S 1 Feuer, Fan u. u ſt hen laut amtl. | & 
S ‚nexerfundenen Bohr: u. = 
2 b u. Mifaſſungsmanter 1% E 
stet, ſond. aus einem F 
8 (Ade's Syſtem). 1 8 
> = & 
2 Allein. hüchſte uszeichunngf Fall u. Einbruch⸗ [M =: 
S J ſichecheit bei dem internat. Ka treite Arnhem 4 2 
485 7 


hiess (% Mill. verstellbar), 
litan⸗Panzerung, verichenen 
Schränke — auch in Möbel⸗ 


Pat. Ade. 


A 5 1879 in Helland u. u ue 1885. 
= a Illuſtrirte Preislifen gratis durch die Fabrik. 28 S 
* 7 £ ’ 7 iodri sir „ U; 
Amsterdam. & C. Ade, K. Hof., Berlin Frengegsetr 2 Ffullgart 
Pioferant der Faifer!. Landrahaurt:n czecver-Kacfen, fir e. hein gen, der 


* 


(981 0 


Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Gegründet 1836. 


8 felt im Jahre 1887 an die mit Anſpruch auf Dividende 


0 5 Verſicherten zu vertheilende 
ſich auf K. 612 950, die Prämienſumme der Theilnahmeberechtigten beträgt K 1886 000. Die hiernach 


Gewinn für 


zu vertbeilende Dividende von 32½ % wird den Berechtigten auf ihre im Jahre 1887 fälligen Prämien in Anreche 


nung gebrecht 
Die Dividende pro 1888 beträgt vorausſichtlich 
„ 1889 * 
33 * % ” 


Leibrenten⸗Verſicherungen werden unter den 
24 511 Perſonen mit 


32% % der 1883 geza 

5 32 7 „ 1884 
271880... 0 1885 

Die Geſellſchaft ſchließt jede Art von Leben sverſicherungen gegen feſte und 


hlten Prämien, 


U ” 


m, 8 . 
billige Präm en. Ausſteuer⸗ und 


günſtigſten Bedingungen effectuirt. Verſichert waren Ende 1885: 
>... 119 899 707 Verſicherungs⸗Summe, 


und KA. 224 670 jährlicher Rente. 


Garantie⸗Capital Ende 1885 
Berlin, den 31. Dezember 1886. 


. 36 612 300. 


(15 


Direction der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Verſicherungen entgegengenommen von 


unfem Vertleter 


herrn Ferd. Drewitz in Danzig, Kahlenmarkt Mr. 2. 
Ordentliche General-Verſammlung. rin were, (958, 


Die Actionäre der Mewer Credit⸗Geſellſchaft werden hiermit zu 


Sonnabend, den 12. Februar er., 
Nachmittags 3 Uhr, 
in das „Dentihe Hans” zu Mewe zur ordentlichen General⸗Verſammlung 


ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: 
1. Die nach $ 15 ad 1, 2, 3, 4 und 5 zu erledigenden Gegenſtände, 
2 Wahl eines Auſſichtsrathmitgliedes an Stelle des verſtorbenen Herrn 
Gutsbeſitzer Rh. Froſt in Paulshof. 


Mewer Crediteczeſeuſchaft. 


uedecke. 


Lad Breuss Fürstakadenie zu Mannör. Münden 


ie Vorleſungen des Sommerſemeſters 1887 beginnen am 18. und 

nicht erſt (wie in der früheren Anzeige in Folge eines Verſehens angegeben 
iſt) am 25. April d. J. Näheres auf briefliche Anfragen. 1513 
Die Zireciion: Borggrere. 


Dr 


n Total⸗Ausberkauf. 


N Nachdem das Haus, in welchem ich ſeit einer Reihe von Jahren 
mein Geſchäft betreibe, durch Verkauf zum 1. März d. J. in andere 
Hände übergeht und ich bis dahin das Lokal räumen muß, fo habe 
ich, um die Auflöſung des Geſchäfts bis zu dieſem Zeitpunkt zu er⸗ 
möglichen, die noch vorhandenen Beſtände meines 


Schuhwaaren⸗Lagers 


nochmals im Preiſe weſentlich ermäßigt 
und mache ich auf dieſen meinen reellen 


Total-Ausverkauf 


zu günſtigen Einkäufen in Danten:, Herren- und Kinder⸗Schuhwaaren 
ganz beſonders aufmerkſam. (1348 


Wiener Schuhwaaren⸗Depot. 


W. Sfechern. 


rr 


Die Bürſten⸗ und Pinſel⸗Jabrit 
NW. Unger, 


gegründet 1818, 
Langenmarkt 47, neben der Börse, 


pfiehlt 
sämmtliche Bürſten für die Toilette, für den Haushalt, 
die Equipage, die reg u. für alle techniſchen 
ewerbe. 


8 
Stahl⸗Kopfbürſten. 
Bürsten für die Haut-Cultur, 

Pinſel für Zimmer: und Dekorations⸗Malerei. 
Fenſterleder, Fenſterſchwämme, Waſch⸗ und Badeſchwämme, 
Lufahſchwämme. 

Piaſſava⸗Artikel, Beſen. Bürſten ꝛc. 
Schrubber, Besen und Bürsten aus 
D India Fiſchbein 


Cocos und Rohrmatten. 


A. Eppner & Co,, 
Uhrenfabrikanten in Silberberg i. Schl., 


Hofuhrmacher Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 


und Sr. Kaiſerl. Königl. Hoheit des Kronprinzen 
empfehlen d. Erzeugniſſe ihrer Fabrikation verſchiedener Art, insbeſondere v. 


Taschenuhren 


von den einfachſten bis zu den werthvollſten Sorten und bietet für die 
3 15 lee die 1 1 rg oder der Fabrikmarke der 
irma in den Uhren die ſicherſte Gewähr. 
Alleiniges Lager derſelben im Bereiche der Provinz Weſtpreußen 
halten die Herren (7804 


J. Nordt & Sohn, 


Uhren ⸗ Handlung in Danzig, 
Wollwebergaſſe Nr. 18. 


5 Frauen- schönheit!!! 
I Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie Sommersprossen 


und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


Eau de Lys de LÖHSE 


radical beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über 
Nacht weich, weiss und zart. 


© 


die mildeste 
Toilette-Seife, 


reinen 


ie 2 2 * 2 * 
LoHsE's Lilien milch-Seife, 
Tei von jeder Schärfe, welche nur zu oft die alleinige Ursache eines un 
Teints ist; 
Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma 


bst EOHSE, 48 Jägerstrasse, BERLIN 
Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen. 


Zu haben irn: 95 


. 
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e eee AT 


Hamburg, Deichstrasse No, 1, I. 

Wir zeigen den Mitgliedern hier- 
dureh an, dass die 
Mitgliedskarten pro 1885 


und die 

Quittungen der Pensions- 
Kasse 

zur 3 b:reit liegen, 
Nach dem I. Februar ist 
ausser dem Beitrage die in den 
Sıntuten festgesetzte Verzugsver- 
gütung zu entr'chten (1440 

Die Verwaltung. 
A Stellenſuchende jeden Berufs 


placirt ſchnell Renter’s Bureau 
in Dresden, Reitbahnſtr 25. 


Agenten-Geſuch. 
Ein zuverläſſiger Mann wird für ein 
en gros-Wein⸗ 

Geſchäft css 


geſucht, vorausſichtlich mit einem groß⸗ 
artigen Exfolg. Referenzen ſind er⸗ 
wünſcht. Gefl Off. sud A. B. 955 
an Rudolf Moſſe, Frankfurt a M. 


300 Steinfhläger erhalten ſofort 
L 


dauernde Beſchäftigung bei hohem 
ohn beim Chauſſeebau Stolp⸗ 
188 Reiſegeld wird bezahlt. 
1317 Die Unternehmer. 
n größeres Möbel⸗Geſchäft 
® wird in Bromberg ein Verkäufer 
geſucht, derſelbe muß mit Comtoir⸗ 
arbeiten vertraut ſein. Offerten unter 
1409 in der Expedition dieſer Zeitung 
abzugeben. 
Für eine auf's Beſte empfohlene, 
für höh Töchierſchulen gepr. muſikal. 


Erzieherin 


wird zu April Stellung geſucht durch 
1245) Klnge, Neukuch bei Pelplin. 


Apotheker⸗Eleve 


für eine Apotheke Weſtpreußens zum 
1, April 1837 geſucht. Offerten u. 1470 
in d. Exped d Ztg. erbeten. 


1 Damenſchneiderin, 
die ſauber und gutſitzend arbeitet, 
wünſcht Beſchäftigung Böttcher⸗ 
gaſſe 21, parterre. 


Für eine ſehr gut eingeführte 
deutſche Leben verſicherung wer⸗ 
den tüchtige 1 in allen 
Geſellſchafiskla en geſucht Die 
höchſten Proviſionen werden 
geeigneten Perſonen gewährt. 

Bevorzugt werden inactive Offi⸗ 
ziere und penſionirte Beamte. 

Offerten unter 1549 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


2 


in gebildetes junges Maschen ſucht 
Stellung in einem feinen Papier⸗ 
geſchäft. Adreſſen unter Nr. 1544 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten 
Ein neuer eleg Kamin⸗Ofen billig 
zu verkaufen. Näheres Große 
Krämergaſſe 5. (1546 


Gerbergaſſe Nr. 9 ist ein möblirtes 

Zimmer zu vermiethen. (1574 

Ein junges gebildetes Mädchen ſucht 
Stellung als Geſeuſchafterin. 
Adreſſen unter Nr 1543 in der 

Exved d Zig erbeten. 

Eupfeble ein aebıld. Büffet⸗Fräulein 

il Hotel⸗Reſtaurant, Conditorei. 


Hochachtend 
Ein gebildetes junges Mädchen von 
außerhalb ſucht ſofort Stellung 
als Bonne oder als Stütze d. Hausfr. 
Adr. K S. 40 poſtl. Rittel Weſtyr. 


Für meine 13 jährige Tochter ſuche 
zu April eine 


gute Penſion. 


Offerten mit Bedingungen erbittet 
um Lagern von Waaren aller Art 

empfehle meine 

großen Speicher, ng 
übernehme en, auch deren aan 

erkauf. 1 
wein N Brand in Graudenz 
Danksagung. 

Fur die liebevolle Theilnahme an 
dem Begräbniſſe unſeres inniggeliebten 
Bruders und Schwagers Max Blume, 
Unteroffizier bei der 12, Komp Juf.⸗ 
Reg Nr. 128. ſagen wir den Herren 
Offizieren, ſowie der ganzen Komp. 
unſeren innigſten Dank. 

Mehſau, den 26. Januar 1887. 
1540) Nadde und Frau. 


Sammlung 


für die Suppenküche. 
Von Herrn Philiop Braune 40 K., 
al Stadnatb O Biihoff 20 K., 
Hoene und H. Hoene 50 K., 
errn J. J. Berger 50 ., Herrn 
Sprockboff 20 ., Herrn Otto 
Piepkorn 6 K., P Fuß 5 K. 


Fuß 5 
Zuſammen 1785 K. 55 5. 
— Die Exped. d Danziger Beitumg. 
Hierzu eine Beilage des Technikum 
ittweida. (1420 
AP ⏑ Ʒ— 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaun 
in Danzig. 


